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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 8. Januar 


Bekanntmachung. 


Die mit Zunahme der Bevölkerung fortwährend ge⸗ 
ſteigerten Anſprüche an das Kranken⸗Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen haben uns bisher genöthiget, auch für die Pur u. 
Verpflegung erkrankter Dienſtboten hie⸗ 
ſiger Einwohner auf Grund der §§ 86 — 96 der Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 Koſten zu ll⸗ 
quidiren, und wenn auch in diefen Fällen nur 4 Sgr. 
für jeden Verpflegungstag in Anſatz gebracht werden, 
fo läßt es ſich doch nicht verkennen, daß ſelbſt diefe 
mäßige Anforderung von den durch die Krankheit ohne⸗ 
hin benachtheilſgten Dienſtboten drückend empfunden 
wird. Um daher hierin möglichſt Erleichterung herbei: 


zuführen und den hieſigen Dlenſtherrſchaften Gelegen⸗ 


heit zu geben, der ihnen nach Menſchenpflicht, wie nach 
dem Geſetze obliegenden Fürſorge für ihr erkranktes Ge: 
finde ohne Beläftigung zu genügen, erklären wie uns, 
dem ſchon öffentlich ausgeſprochenen Wunſche entſpre⸗ 
chend, unter Zuſtimmung des Magiſtrats und der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung hierdurch bereit, vom 1. 
Januar 1844 ab folgende Einrichtung ins Leden treten 
zu laſſen. 7 € 
1) Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erlangt 
gegen Vorausbezahlung von fünfzehn Silber⸗ 
groſchen auf ein Jahr die Berechtigung zur un: 
entgeltlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung 
eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienftboten 
im Kranken ⸗Hoſpftale zu Allerheiligen. 
2) Hält eine Herrſchaft mehr als Einen ODienſtbo⸗ 
ten, fo erlangt fie dleſelbe Berechtigung ($ 1) in 
Betreff jedes ten, Zten ꝛc. Dienſtboten durch 
Vorausbezahlung von nur zehn Silbergroſchen 
für jeden dleſer mehreren Dlenſtboten. 
Freiwillig höher beſtimmte milde Beiträge ter: 
den dankbar angenommen. 
Die Anmeldung zur Thellnahme und die Zah: 
lung des Beitrags für das Kalenderjahr 1844 
gegen Empfang einer Beſcheinigung findet ſtatt 
entweder im Kranken⸗Hoſpital bei dem daſigen 
Buchhalter oder in der ſtädtiſehen Inſtituten⸗ 
Haupt⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe oder im Bu: 
reau der Armen-Direktion im Armenhauſe. 
4) Bei der Anmeldung kommt es auf den Namen 
des Dienſtboten nicht an, vielmehr tritt bei Ge⸗ 
ſindewechſel im Laufe des Jahres der anderweit 
angenommene Dienſtbote an die Stelle des früheren. 
Dagegen kann ein Dienſtbote der einen Klaſſe 
nicht an die Stelle eines von einer andern Klaſſe 
treten, ſo daß z. B. die Köchin oder der Kutſcher 
nicht unentgeltliche Pflege erhält, wenn dle Bei⸗ 
trittsbeſcheingung (§ 3) auf das Kindermädchen 
oder auf den Bedienten lautet. 
Die Anmeldung geſchieht bis Ende Januar 
1844. Wer ſpäter zutritt, entrichtel gleich⸗ 
wohl den Beitrag für das ganze Jahr und darf 
auch in den erſten 14 Tagen vom Tage ſeiner 
Anmeldung keinen kranken Dienſiboten zur unent⸗ 
geltlichen Pflege in das Hoſpital bringen. 
Behufs der unentgeltlichen Aufnahme; und Verpfle⸗ 
gung des erkrankten Dienſtboten iſt der gelöſte 
Schein ($ 4) in der Schaffnerei des Hospitals je: 
desmal vorzuzeſgen. 
Die Koften des Transports in das Krankenhaus 
werden jedoch von der Hoſpitalverwaltung nicht 
übernommen. 
Indem wir dleſe Einrichtung zur allgemeinen Theil: 
nahme, von deren Umfange ihre Fortſetzung in den 
folgenden Jahren abhängen wird, empfehlen, bemerken 
wir übrigens ausdrücklſch: daß für diejenigen er⸗ 
krankten Dienſtboten, deren Herrſchaften nicht 
beigetreten ſind, nach wie vor die reglementsmä⸗ 
ßige Kurkoſten⸗Vergütigung bezahlt werden muß. 
Breslau, den 28. Dezember 1843. 
Die Direktlon 
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des Kranken Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Landtags Augelegenheiten. 

Aus dem Landtags-Abſchiede für die Pros 
vinz Poſen theilen wir folgende Allerhöchſten Be⸗ 
ſcheide auf einige der ſtändiſchen Petitionen mit: 

(Erhöhung der Diätenſätze u. Schreibgebüh⸗ 
ren der bei den Gerichten beſchäftigten Diä⸗ 
tarien und Lohnſchreiber.) Unſere getreuen Stände 
haben gebeten, die in Unſerem Landtags⸗Abſchiede vom 
6. Auguſt 1841 enthaltene Beſtimmung wegen Erhö⸗ 
hung der Diätenſätze und Schreibgebühren für die bei 
den Gerichten der Provinz angeſtellten Diätarien und 
Lohnſchreiber zur baldigen Ausführung kommen zu laſ⸗ 
ſen. — Wir eröffnen denſelben hierauf, daß es Unſere 
Abſicht iſt, dieſe Angelegenheit nicht auf die Provinz 
Poſen zu beſchränken, ſondern auch auf die übrigen 
Provinzen der Monarchie auszudehnen. Nachdem Uns 
nunmehr die erforderlichen Materialien vorgelegt und 
die dazu nöthigen Fonds vorgeſchlagen worden ſind, be⸗ 
halten Wir Uns die nähere Prüfung der diesfälligen 
Anträge und die Beſchlußnahme vor. 

(Inſtitut der Schiedsmänner.) Dem An⸗ 
trage Unſerer getreuen Stände hinſichtlich der Koſten, 
welche mit dem ſchiedsmänniſchen Verfahren verbunden 
ſind, die beſtehenden Vorſchriften in der Art abzuän⸗ 
dern, daß der Verklagte, welcher ſich der ſchiedsmänni⸗ 
ſchen Vermittelung nicht unterwirft, oder in dem zu 
dieſem Behufe anberaumten Termine ſich nicht geſtellt, 
in der Folge aber in dem zum ordentlichen gerichtlichen 
Verfahren verwieſene Prozeß unterliegt, durch das Er⸗ 
kenntniß zugleich zur Zahlung und Erſtattung aller durch 
die Anrufung des Schiedsmannes entſtandenen Koſten 
und Auslagen verurtheilt werde, müſſen Wir Unſere 
Genehmigung verſagen, da eine ſolche Beſtimmung auf 
den freien Entſchluß des Verklagten, die Vermittelung 
des Schiedsmannes und die von demſelben gemachten 
Vergleichs-Vorſchläge anzunehmen oder abzulehnen, ei⸗ 
nen zwangsweiſen Einfluß ausüben würde, welcher mit 
der Tendenz des ſchiedsmänniſchen Inſtituts nicht zu 
vereinbaren iſt. 

(Abiturienten Prüfungen.) Wiewohl das 
Prüfungs⸗Reglement vom 4. Juni 1834, in Abficht 
des darin $ 28 Lit. A. 1 erwähnten Aufſatzes in der 
deutſchen Sprache und der Bekanntſchaft mit den Haupt⸗ 
Epochen der deutſchen Literatur, die Ertheilung des 
Zeugniſſes der Reife nur von ſolchen Erforderniſſen ab⸗ 
hängig macht, welchen auch diejenigen Schüler, deren 
Mutterſprache das Deutſche nicht iſt, ohne übermäßige 
Anſtrengung genügen können, ſo haben doch, nach dem 
Uns erſtatteten Berichte, die Prüfungs = Behörden bis 
jetzt im Allgemeinen von den Schülern polniſcher Ab⸗ 
kunft nicht dieſelben Leiſtungen im Deutſchen verlangt, 
wie von deutſchen Schülern. Es iſt daher ſchon durch 
die bei den Abiturienten⸗Prüfungen in dieſer Beziehung 
befolgte Praxis, welche auch ferner befolgt werden wird, 
den billigen Wünſchen Unſerer getreuen Stände ent⸗ 
ſprochen worden. 

(Grün dung einer Univerſität in Poſen.) 
Es war Uns angenehm, aus der Petition Unſerer ge⸗ 
treuen Stände zu erſehen, welchen Werth dieſelben 
darauf legen, der Provinz die Mittel zu verſchaffen, 
daß ſie mit den übrigen Provinzen der Monarchie ei⸗ 
nen gleichen Standpunkt der Intelligenz erreichen könne. 
— Da es für dieſen Zweck zunächſt auf Gründung 
tüchtiger Elementarſchulen, Bürgerſchulen und Gymna⸗ 
ſien ankommt, ſo haben Wir bis jetzt der Förderung 
dieſer Anſtalten Unſere beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet, und es wird auch ferner Unſere landesväter⸗ 
liche Sorge darauf gerichtet ſein, mit Hülfe dieſer An⸗ 
ſtalten geiſtige Bildung in Unſerem Großherzogthume 
immer tiefer zu begründen und weiter auszudehnen. — 


Zur Aneigung höherer wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe bie⸗ 


ten aber den Einwohnern der Provinz die bereits in 
Unſerer Monarchie bestehenden Univerſtekten eine keiche 


den Ausfertigungen 


Gelegenheit dar, und ſo lange einerſeits nicht eine ſolche 
Anzahl von Studirenden aus der Provinz ſelbſt, inbem 
auf Studirende des Auslandes nicht gerechnet werden 
kann, gleichzeitig vorhanden iſt, mit welcher der Auf⸗ 
wand für die Errichtung und Unterhaltung einer höhe⸗ 
ren Lehranſtalt von ſolchem Umfang und von ſolcher 
Beſchaffenheit, daß ſie in der That die Mittel und 
Gelegenheit zu einer tüchtigen wiſſenſchaftlichen Bildung 
darbietet, in irgend angemeſſenem Verhältniß ſteht, an⸗ 
dererſeits auch die geeigneten Männer zur Beſetzung 
der Lehrerſtellen, inſofern dieſelben zugleich der polniſchen 
Sprache kundig ſein ſollen, nicht in hinreichender An⸗ 
zahl gefunden werden können, befinden Wir Uns nicht 
in der Lage, den auf die Gründung einer Univerſität 
oder einer dieſer ähnlichen Anſtalt gerichteten Wünſchen 
Unſerer getreuen Stände, ſo ſehr Wir auch die von 
ihnen angegebenen Motive derſelben ehren, Folge zu 
geben. 

(Errichtung eines vierten Schullehrer⸗Se⸗ 
minars.) Auf die Petition wegen Errichtung eines 
vierten Schullehrer-Seminars für die Provinz Poſen, 
geben Wir Unſeren getreuen Ständen zu erkennen, daß 
dieſer Gegenſtand bereits von Unſerem Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zur näheren Erörterung 
gezogen worden iſt. Bis dahin, daß in Folge dieſer 
Erörterung über die Zuläſſigkeit der Errichtung eines 
vierten Schullehrer-Seminars, die innere Einrichtung 
deſſelben und die Wahl des Orts Uns ein gründlicher 
Vortrag gehalten werden kann, behalten Wir Uns die 
Beſchlußnahme auf den Antrag vor. — Uebrigens ha⸗ 
ben Wir von dem Geiſte der Duldung, welcher 
ſich in dem Antrage ausſpricht, die Einrichtung des 
Seminars ſo zu treffen, daß katholiſche und evan⸗ 
geliſche Lehrer auf demſelben gebildet wer⸗ 
den, mit beſonderem Wohlgefallen Kenntniß ge⸗ 
nommen. f 

(Bildung von Ephoraten zur Beaufſfichti⸗ 
gung der Gymnaſien.) Auf den die Anordnung 
von Ephoraten bei den Gymnaſien der Provinz betref⸗ 
fenden Antrag eröffnen Wir, daß die in Bezug genom⸗ 
mene Einrichtung bei dem Gymnaſium in Liſſa mit 
der eigenthümlichen Entſtehung und den dadurch be⸗ 
gründeten beſrnderen Verhältniſſen der dortigen Lehr: 
Anſtalt zuſammenhängt, eine Ausdehnung derſelben aber 
auf die anderen Gymnaſien des Großherzogthums um 
ſo weniger angemeſſen erſcheint, als ſie mit der Ver⸗ 
waltung der Gymnaſien Unſeres Patronats in allen 
übrigen Provinzen der Monarchie nicht übereinſtimmt 
und Wir keinen Anlaß finden, hierin im Allgemeinen 
eine Aenderung zu treffen. g 

(Ehrenlegions-Penſionen.) Auf den An: 
trag wegen Ausführung der Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages vom 11. April 1814, in Betreff der Ehrenle⸗ 
gions⸗Penſionen der polnſſchen Militairs, eröffnen Wir, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich in Folge der Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1815, ohne Widerſpruch der verbün⸗ 
deten Mächte aller aus jenem Vertrage zu überneh⸗ 
menden Verpflichtungen für entbunden erachtet hat. 

(Geſchäftsſprache in den amtlichen Aus: 
fertigungen.) Wenn den in deutſcher Sprache ab⸗ 
gefaßten Verfügungen und Beſcheiden der Verwaltungs⸗ 
Behörden Unſeres Großherzogthums Poſen polniſche Ue⸗ 
berſetzungen beigefügt werden, welche von den Behörden 
durch Unterſchrift nicht mit vollzogen ſind, ſo iſt dies 
nicht eine irrige Ausführung des Regulativ vom 14. 
April 1842, ſondern es entſpricht den im Art. 2 Lit. 
a. deſſelben gegebenen Beſtimmungen. Es liegt den⸗ 
ſelben die Abſicht zum Grunde, der Ausfertigung in 
der deutſchen, als der allgemeinen Geſchäftsſprache in 
der Monarchie die Eigenſchaft des Urtertes beizule: 
gen, die polniſche Ueberſetzung aber nur hinzufügen zu 


e um dem der deutſchen Sprache Unkundigen zum 


eten Verſtändniß zu dienen. — Nur eine von bei⸗ 
Aan eder tr oem Miert gehn, 


— 


woran bei etwanigen Zweifeln über den Sinn, beſon⸗ 


ders in Fällen der Nothwendigkeit einer gerichtlichen 


Entſcheidung lediglich feſtzuhalten iſt, und als ſolche 
muß die deutſche Ausfertigung angeſehen werden, 
welche eben darum der Vollziehung bedarf. — Wir 
haben jedoch veranlaßt, daß bei den Provinzial: und 
Kreis⸗Behörden, da ſich bei ihnen vereidete Translateurs 
befinden, die polniſchen Ueberſetzungen von dieſen beglau⸗ 


bigt werden. — Das Beſtreben Unſerer Regierung, dem 


immer noch fühlbaren Mangel an Verwaltungs⸗Beam⸗ 
ten, welche beider Sprachen kundig ſind, nach Möglich⸗ 


keit mehr und mehr abzuhelfen, wird von Unſeren ge⸗ 


treuen Ständen anerkannt. Wir haben hiernach um 
ſo weniger Grund, daran zu zweifelu, daß Unſere Be⸗ 


hörden nach wie vor, Unſerer Abſicht gemäß, auf die 


Abhülfe dieſes Mangels hinwirken werden. 
(Geſinde⸗Dienſtbücher.) Die Anträge und 
Wünſche Unſerer getreuen Stände in Beziehung auf 
die Einführung von Geſinde⸗Dienſtbüchern werden bei 
dem über dieſen Gegenſtand bereits in Berathung be⸗ 
findlichen Geſetze ihre Berückſichtigung finden. 
Gleinhandel mit Getränken. Erhöhung 
der Branntweinfteuer) Wenn Unſere getreuen 
Stände, wie Wir mit Wohlgefallen bemerkt haben, die 
Maßregeln zur Beſchränkung des übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes von neuem in Anregung bringen, ſo er⸗ 
öffnen Wir denſelben, daß dieſe Maßregeln der ſorg⸗ 
fältigen Erwägung, deren ſie bedürfen, nicht entbehrt 
haben. — Die legislativen Vorarbeiten wegen Ergän⸗ 
zung der beſchränkenden Beſtimmungen der Ordre vom 
7. März 1836 in Beziehung auf den Kleinhandel mit 
Getränken und die Verminderung der Schankſtätten in 
den Städten ſind bereits ſo weit gediehen, daß dem 
Erlaß einer desfallſigen allgemeinen Verordnung bald 
entgegengeſehen werden kann. Die beantragte Erhö⸗ 
hung der Branntwein⸗Steuer und die Aufhe⸗ 
bung der Steuer vom Biere hat dagegen bis 
jetzt nicht beſchloſſen werden können, weil erhebliche 
Bedenken entgegenſtehen. i 


(Verminderung der jüdiſchen Schankwir⸗ 
the und Kleinhändler mit Getränken.) Dar⸗ 
über, ob und in wieweit die, Beſorgniſſe über die Zu⸗ 
nahme der jüdiſchen Gaſt⸗ und Schankwirthe, wie der 


Kleinhändler mit Getränken im Großherzogthum Poſen 


als begründet anzuerkennen ſind, werden bereits nähere 
Ermittelungen angeſtellt, aus deren Ergebniß beurtheilt 
werden wird, in welcher Weiſe dem Antrage auf Ver⸗ 
minderung der Zahl gedachter jüdifcher Gewerbtreiben⸗ 
der nach dem Maaße der jüdiſchen Bevölkerung zur 
chriſtlichen ſtattzugeben fein möchte. Uebrigens find die 
legislativen Berathungen über die Ordnung der bür⸗ 
gerlichen Verhältniſſe der Juden auch auf dieſen Ge⸗ 
genſtand mit gedichtet, und werden die hierauf bezügli⸗ 
chen Verhältniſſe dabei die ihnen gebührende Beachtung 
fin den. 


(Ablöſung der Jagdgerechtigkeiten.) Der 


Antrag auf Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen, daß die 
Jagdgerechtigkeit für ablöslich erklärt werde, hat die ge⸗ 
ſetzlich erforderliche Majorität von 2% der Stimmen in 
der Stande = Verſammlung nicht erhalten. — Wenn 
demnächſt der Stand der Städte und Landgemeinden 
gegen den Beſchluß des Landtages, wonach dieſe Peti⸗ 
tion zurückgewieſen worden, in Theile gegangen, und 
die verſchiedenen Anſichten Uns in der Denkſchrift vom 
11. April d. J. vorgetragen ſind, ſo geben Wir Un⸗ 
ſeren getreuen Ständen zu erkennen, daß der vorliegende 
Fall eine Sonderung in Theile überhaupt nicht rechtfertigen 
konnte. — Als Ausnahme von der Regel könnte in 
einem ſolchen Falle die Sonderung in Theile höchſtens 
dann geſtattet werden, wenn dieſer Antrag von einem 
einzelnen Stande ausginge und einen Gegenſtand bes 


träfe, bei dem das Intereſſe dieſes Standes ausſchließ⸗ 


lich und allein betheiligt wäre. Ein ſolcher Fall lag 
aber nicht vor, da die Jagd⸗Gerechtigkeit eben fo we⸗ 
nig einem Stande allein zuſteht, als die mit dieſer Ge⸗ 
rechtigkeit belaſteten Grundſtücke ſich ausſchließlich in 
dem Beſitze eines Standes befinden. Die Petition 


hätte Uns hiernach, da fie die verfaſſungsmäßige Majorität 


von 2 der Stimmen nicht erhalten hat, gar nicht vor⸗ 
gelegt werden ſollen. 

(Oeffentlichkeit der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlungen, der Kreistags- und Landtags⸗ 
Verſammlungen.) Auf den Antrag, die Oeffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordneten -Verſammlun⸗ 
gen, imgleichen der Kreistags- und der Landtags- 
Verſammlungen zu geſtatten, geben Wir Unſeren 
getreuen Ständen zu erkennen, daß Wir die Verände⸗ 
rung der ſtädtiſchen und ſtändiſchen Verfaſſung, welche 
aus der Gewährung dieſer Anträge hervorgehen würde, 
nicht genehmigen können. g g 

Von den Allerhöchſten Beſcheiden auf die ſtändiſchen 
Petitionen, welche der Landtags⸗Abſchied für die Pro⸗ 
vinz Sachſen enthält, theilen wir folgende mit: 

(Führung der Eiſenbahnli nien.) Soweit es 


mit dem Hauptzwecke der Eiſenbahnen vereinbar und 


nach den Verkehrs⸗ und Terrain⸗Verhältniſſen ohne un⸗ 
verhältnißmäßigen Koſten⸗Aufwand thunlich iſt, wird, 
wie es ſeither geſchehen, ſo auch künftig darauf Bedacht 


genommen werden, die Bahnen im eigenen Lande zu 
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führen und die im Bahnzuge liegenden Städte zu be⸗ 
rühren. 5 
(Weſtphäliſche Zwangs-Anleihe.) Auf die 
Petition wegen Berichtigung eines Theils der Anſprüche 
aus den von der ehemaligen weſtphäliſchen Regierung 
in den Jahren 1808, 1810 und 1812 ausgeſchriebe⸗ 
nen Zwangs⸗Anleihen eröffnen Wir Unſeren getreuen 
Ständen, daß die dem Artikel 13 Nr. 5 des Vertra⸗ 
ges mit Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig vom 
29. Juli 1842 entſprechende Beſtimmung unter Nr. 3 
Unſerer Ordre vom 3. März d. I., wonach die aus 
jenen Zwangs⸗Anleihen herrührenden Forderungen weder 
ganz noch theilweiſe anerkannt werden ſollen, auf wie⸗ 
derholter ſorgfältiger Erwägung der Verhältniſſe beruht, 
weshalb Wir Uns nicht bewogen finden können, von 
dieſer Beſtimmung Ausnahmen eintreten zu laſſen. 
(Gewerbe-Polizeigeſetz und Gewerbeſteuer 
der Kaufleute und Krämer.) Das allgemeine 
Gewerbe-Polizeigeſetz, um deſſen Beſchleunigung Unſere 
getreuen Stände bitten, iſt noch in der Berathung be⸗ 
griffen, den frühern Anträgen in Betreff der Reiſenden 
zum Zwecke des Suchens von Waarenbeſtellungen jedoch 
durch Unſere Ordre vom 8. Dezember d. J. im We⸗ 
ſentlichen bereits entſprochen. — Auch haben Wir den 
Wunſch wegen Vermehrung der durch die Beilage B. 
zum Gewerbeſteuer⸗Geſetz vom 30. Mai 1820 für die 
Gewerbeſteuer⸗Veranlagung in den Klaſſen A., B., C., 
D., E., F. und II. vorgeſchriebenen Steigeſätze durch 
Unſere Ordre vom 24. November c. zu berückſichtigen 
Uns gern bewogen gefunden, da eine längere Erfahrung 
die Zuläſſigkeit und Nützlichkeit einer ſolchen Maßregel 
herausgeſtellt hat. Dagegen kann weder die nach dem 
vorgedachten Geſetze von den Klaſſen der Handeltrei⸗ 
benden zu erlegende Gewerbeſteuer herabgeſetzt wer⸗ 
den, indem dieſe in Vergleich mit der Steuer ande⸗ 
rer Gewerbsklaſſen nicht zu hoch iſt, noch erſcheint es 
ſtatthaft, in Anſehung der Klaſſen der Handelstrei⸗ 
benden Abweichungen von der für alle nach Mittelſätzen 
ſteuernden Klaſſen gegebenen Beſtimmung eintreten zu 
laſſen, nach welcher diejenigen Gewerbtreibenden, deren 
Geſchäft von geringerem Umfange iſt, von den Inha⸗ 
bern erheblicherer Gewerbe in der Steuer übertragen 
werden müſſen. Die Meinung, als ob Handwerker, 
welche mit Gegenſtänden ihres Gewerbes handeln, wie 
Handeltreibende, und als ob ſolche Händler, welche von 
einem kaufmänniſchen Geſchäft zurückgetreten ſind, fort⸗ 
geſetzt in der Klaſſe A. Gewerbeſteuer entrichten müß⸗ 
ten, ſtimmt mit den beſtehenden Vorſchriften nicht über⸗ 
ein, nach welchen jene Handwerker in der Klaſſe H. und 
die bezeichneten Händler in der Klaſſe B. die mehrer⸗ 
wähnte Steuer zu erlegen haben. 
(Wollgarn-Eingangsſteuer.) Auf den von 
Unſeren getreuen Ständen befürworteten Antrag, den 
Eingangs⸗Zoll für ausländiſches Wollgarn bis auf 15 
bis 20 Rthlr. vom Centner zu erhöhen, können Wir 
für jetzt ſchon um deswillen nicht eingehen, weil nach 
dem Verein⸗Zollgeſetz allgemein durchgreifende Verände⸗ 
rungen des Zoll⸗Tarifs der Regel nach nur von drei 
zu drei Jahren eintreten ſollen, während der dermalen 
geltende Tarif erſt im Jahre 1842 für die drei Jahre 
1843, 1844 und 1845 feſtgeſetzt iſt. Es wird daher 
erſt um die Zeit, wo es ſich um die allgemeinere Re⸗ 
viſion dieſes Tarifs handelt, auch jener Antrag mit zur 
Erwägung kommen können, wobei Wir jedoch ſchon jetzt 
Unſere getreuen Stände darauf aufmerkſam machen wol⸗ 
len, daß die inländiſche Fabrikation gewiſſe Arten des 
engliſchen Wollengarns, welche bis jetzt aus inländiſcher 
Wolle nicht herzuſtellen ſind, ſchwer würde entbehren 
können, und daß die Vertheuerung dieſes nothwendigen 
Fabrik⸗Materials durch Erhöhung des darauf liegenden 
Einfuhrzolles nur zur Verminderung der Ausfuhr an 
Wollenwaaren führen, mithin der inländiſchen Gewerb⸗ 
ſamkeit möglicherweiſe mehr ſchaden als nützen könnte. 
(Maiſchſteuer.) Die Kontrole über den richti⸗ 
gen Eingang der Branntwein-Steuer iſt gegenwärtig 
auf die Anmeldung des Brennereibetriebs für die Dauer 
eines Monats gegründet, und demgemäß beſtimmt der 
F. 2 des Regulativs wegen Beſteuerung des inländiſchen 
Branntweins vom 1. Dezember 1820, daß die Bren⸗ 
nereibefitzer jene Anmeldung genau und ohne alle Ab⸗ 
weichung befolgen ſollen. Zur Erleichterung des Bren⸗ 
nereibetriebes ſind bereits diejenigen Abweichungen von 
dieſer allgemeinen Vorſchrift zugelaſſen, welche mit ei⸗ 


ner wirkſamen Kontrole vereinbar erſcheinen, und müf- 


ſen Wir um ſo mehr Anſtand nehmen, die weiterhin 
erbetenen Erleichterungen eintreten zu laſſen, als ſich 
ein allgemeines Bedürfniß dazu ſeither nicht herausge⸗ 
ſtellt hat. 

(Beſteuerung der Rübenzucker-Fabrika⸗ 
tion.) Auf den Antrag: daß das für die Beſteuerung 
ſowohl des Kolonial-, wie des Rübenzuckers, dermalen 
beſtehende Abgaben = Verhältniß auch für die mit dem 
1. September 1844 eintretende Steuerperiode beibehal⸗ 
ten und die Beſtimmung in der Uebereinkunft vom 8. 


Mai 1841, wonach, von dem obengedachten Zeitpunkte 


an, der inländiſche Rübenzucker jedenfalls mit einer 
Steuer von 20 pCt. des auf dem fremden Rohzucker 
ruhenden Eingangszolles belegt werden ſoll, aufgehoben 
werden möge, — iſt wegen der Verbindlichkeiten gegen 


die Zollvereinsſtagten nach den unter denſelben beſte⸗ 
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henden Verträgen nicht einzugehen. — Unſere getreuen 
Stände dürfen indeſſen verſichert ſein, daß Wir, die 
Wichtigkeit der Rübenzucker⸗Fabriken, namentlich für 
die dortige Provinz, in vollem Maße würdigend, den⸗ 
ſelben Unſeren Schutz fortwährend inſoweit angedeihen 
laſſen werden, als dies aus höheren Rückſichten irgend 
zuläſſig erſcheint. i 

(Befreiung der Stadtbehörden von der 
Einwirkung der Landräthe in Komm un al 
Angelegenheiten.) Da die dem Landtage vorge⸗ 
legte Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zu Weißenfels wegen Befreiung der Stadtbehörden von 
der Einwirkung der Landräthe in Kommunal-Angele⸗ 
genheiten und Aufhebung der Einrichtung, nach welcher 
die Berichte der Magiſträte und die Verfügungen der 
Regierungen an dieſelben durch die Landräthe befördert 
werden, nicht von der geſetzlich vorgeſchriebenen Majo⸗ 
rität von zwei Dritteln der Landtags-Abgeordneten un⸗ 
terſtützt worden, fo hätte dieſelbe nicht zu Unſerer 
Kenntniß gebracht werden ſollen. ; 

(Ergänzung der Cenſur-Verordnuug vom 
23. Februar 1843.) Der Antrag Unſerer getreuen 
Stände, durch eine die Verordnung vom 23. Februar 
1843 ergänzende Beſtimmung feſtzuſtellen, daß, wenn 
in Folge ſpezieller, durch beſondere Zeitumſtände beding⸗ 
ter Anweiſungen an die Cenſoren und das Ober-Cen⸗ 
ſurgericht der Debit von Schriften und Artikeln unter⸗ 
ſagt wird, den betheiligten Verlegern der Anſpruch auf 
vollſtändige Entſchädigung zuſtehe, ift bereits durch den 
§ 13 der von Uns inzwiſchen unter dem 30. Juni d. J. 
erlaſſenen, die Vorſchriften über die Preſſe und Cenſur 
ergänzenden Verordnung erledigt. 


Ju land. 

Berlin, 4. Jan. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Marine-Offizier, Oberften 
Long in Stralſund, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem bei der Geſandtſchafts-Kapelle zu Neapel, 
angeſtellt geweſenen Kantor und Organiſten Emanuel 
Förſter, ſo wie dem Küſter und Schullehrer Stein⸗ 
haufen zu Ahrensdorf, in der Superintendentur Bees⸗ 
kow, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Ritt⸗ 
meiſter, Freiherrn Geyr v. Schweppenburg, aggre⸗ 
girt dem öten Ulanen⸗Regiment, die Rettungs-Medaille 
mit dem Bande zu verleihen; den Ober⸗Prokurator 
v. Olfers zu Koblenz zum Landgerichts-Präſidenten 
daſelbſt und den Ober⸗Prokurator Leue zu Saarbrücken 
zum Ober-Prokurator in Koblenz zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg- Schwerin iſt von Schwerin hier eingetrof⸗ 
fen und im Königlichen Schloſſe in den für Höchſtden⸗ 


ſelben in Bereitſchaft geſetzten Appartements abge⸗ 
ſtiegen. 
Abgereiſt: Der General-Major und Comman⸗ 


deur der Zten Landwehr⸗Brigade, von der Heyde, 
nach Stettin. 

Berlin, 5. Januar. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Direktor des Königsſtädtiſchen 
Theaters hierſelbſt, Kommiſſionsrath Cerf, den Rothen 
Adlerorden Ar Kl. zu verleihen (f. d. vorgeſtr. Brest, 
Ztg.); und den Intendantur⸗Aſſeſſor Siegfried bei 
der Intendantur des 7ten Armee⸗Corps zum Militär⸗ 
Intendantur⸗Rath zu ernennen. 5 

Se. K. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt nach Dresden abgereiſt. Der Herzog 
von Valencay iſt nach Paris abgegangen. 

Das 2te diesjährige Stück der Geſetzſammlung ent⸗ 
hält unter Nr. 2407 die Verordnung, betreffend die 
Aufhebung der 85 29 und 54 des Edikts vom 14. 
Sept. 1811, wegen der Verſchuldungsbeſchränkung der 
Bauergüter; vom 29. Dez. v. J.; Nr. 2408 die Mi⸗ 
niſterial-Bekanntmachung über die erfolgte Beſtätigung 
des Statuts der für den Bau einer Chauſſee von 
Quedlinbung nach Halberſtadt zuſammengetretenen Ak⸗ 
tiengeſellſchaft. Von demſelben Tage. 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung der hieſigen ſtädtiſchen Behörden: „Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben zur vorjährigen Feier des Jah⸗ 
restages der Städteordnung eine ſehr kunſtreich gearbei⸗ 
tete goldene Kette und Medaille, welche der jedesmalige 
Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin als Amtszeichen, in 
Gemäßheit des § 208 der Städteordnung, tragen ſoll, 
zu ſchenken die Gnade gehabt, und am Neujahrstage 
d. J. haben Allerhöchſtdieſelben uns mit einem glei⸗ 
chen Geſchenke für den jedesmaligen Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher beglückt. Wir unterlaſſen 
nicht, unſere Mitbürger von dieſen überaus gnädigen 
Beweiſen des Wohlwollens Sr. Majeſtät für unſere 
Stadt und der Theilnahme an den ſtädtiſchen Inſtitu⸗ 
tionen hierdurch in Kenntniß zu ſetzen, indem wir zu⸗ 
gleich die betreffenden beiden Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordres reſp. vom 19. November 1843 und 1. Januar 
d. J. nachſtehend wörtlich mittheilen: „„Zur heuti⸗ 
gen Feier des Jahrestages der Städte⸗Ordnung über⸗ 
ſchicke Ich dem Magiſtrat die beikommende goldene Kette 
nebſt Medaille, die der jedesmalige Oberbürgermeiſter in 
Gemäßheit des § 208 der Städte⸗Ordnung tragen ſoll. 
Ich hoffe, daß der Magiſtrat hierin einen neuen Be⸗ 
weis Meines Wohlwollens zu Meiner theuren Vater⸗ 
ſtadt erkennen wird. Charlottenburg, den 19. Novbrr 
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Friedrich Wilhelm.“ — „„Ich habe 
5 110 N durch Meine Ordre vom 19ten 
November v. J. für den jedesmaligen Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter Meiner Reſidenzſtadt Berlin die in dem $ 208 der 
Stidte⸗Ordnung gedachte goldene Kette nebſt Medaille 
zugehen laſſen. Schon damals war es Meine Abſicht, 
auch den jedesmaligen Vorſteher der Stadtverordneten 
auf eine ähnliche Weiſe auszuzeichnen. Ich benutze den 
heutigen Neujahrstag und überſchicke mit den beſten 
Wünſchen für das Wohl der Stadt die beikommende 
Kette nebſt Medaille für den jedesmaligen Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, und wird der Magiſtrat ſolche dem zei⸗ 
tigen Vorſteher noch heute einhändigen. Berlin, den 
Iſten Januar 1844. Friedrich Wilhelm.“ 

In der Kölniſchen Zeitung Nr. 339 und in der 
Aachener Zeitung Nr. 347 v. Jahre 1843 befinden 
ſich Berliner Korreſpondenz⸗Artikel, welche die Einfüh⸗ 
rung der Geſchwornen⸗Gerichte und des öffentlichen Ge⸗ 
richtsverfahrens in den alten Provinzen des preußiſchen 
Staats in nahe Ausſicht ſtellen und zugleich auf an⸗ 
gebliche Aeußerungen der beiden Juſtiz⸗Miniſter Bezug 
nehmen. Aus glaubhafter und zuverläſſiger Quelle kann 
verſichert werden, daß zwar über die Reviſion ſowohl 
der Kriminal- als der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung Berathun⸗ 
gen ſchweben und hierbei auch die Frage über die Aus⸗ 
dehnung des bereits beſtehenden mündlichen und über 
die Einführung des öffentlichen Verfahrens verhandelt 
wird, daß aber von Geſchworenengerichten zur Zeit nicht 
die Rede ift. Es beruht daher auf einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe, wenn ſich das Gerücht verbreitet hat, als wenn 
bei dem Neubau des Inquiſitoriats zu Halberſtadt auf 
Anordnung des Juſtiz⸗Miniſters Mühler für einen Aſ⸗ 
ſiſenhof geſorgt werden ſolle, da es ſich doch blos um 
die Anlegung eines größeren Sitzungs⸗Saales handelte, 
welcher bei etwa künftiger Erweiterung des mündlichen 
und Einführung des öffentlichen Unterſuchungs⸗Verfah⸗ 
rens genügen könnte. Eben ſo wenig ſind bisher die 
Koſten, welche dadurch veranlaßt werden würden, Ge⸗ 
genſtand einer Berathung geweſen. — Was aus den 
ſchwebenden Berathungen als nützlich und angemeſſen 
anerkannt, hervorgehen wird, wird ohne Rückſicht auf 
PM den Koſtenpunkt eingeführt werden, an dem bisher noch 
. Verbeſſerung der Juſtiz- Einrichtungen geſcheitert 
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iſt. — Daß übrigens dieſe nicht fo übel find, wie fie 
der Korrefpondent der Aachener Zeitung darzuſtellen 
ſich bemüht, würde aus einer Vergleichung von Pro⸗ 
zeſſen aller Art, ſowohl im mündlichen als im ſchrift⸗ 
1 lichen Verfahren, hervorgehen, wenn man dabei nur 
0 von demſelben Anfangspunkte, entweder von der erſten 
Ladung des Verklagten, oder von dem Zeitpunkte 
ausgeht, da der Prozeß dem erkennenden Richter vor⸗ 
4 liegt. — Von der von eben dieſem Korreſpondenten 
erfolgten Mittheilung über den Prozeß eines Theer⸗ 
brenners iſt hier nichts bekannt. Der Theerbren⸗ 
ner ſcheint daher dem Reiche der Dichtung anzugehören. 
5 „Pr. 3.) 
Berlin, 5. Jan. Die Myſterien⸗ Literatur, 
welche bekanntlich Durch Herrn Sue in Paris ange⸗ 
regt ward, beginnt ſich jetzt ſeuchenartig über Deutſch⸗ 
land zu verbreiten. Hamburg hat ſeine Myſterien, 
Wien, München, Leipzig, Berlin u. ſ. w., bald in ab⸗ 
geſchloſſenen Werken, bald in vereinzelten Aufſätzen der 
Lokalblätter. Nirgends iſt jedoch die Konkurrenz fo 
maſſenhaft aufgetreten als bei uns. Außer der zahle 
reichen Betheiligung der Journaliſtik erſcheinen, wie Sie 
ſchon kurz meldeten, zugleich fünf verſchiedene ſelbſt⸗ 
ſtändige Werke. Nämlich: Berliner Geheimniſſe von 
L. Schubar bei Heymann; Berliner Geheimniſſe aus 
den Papieren eines Berliner Criminalbeamten (worun⸗ 
ter ein Kammergerichts ⸗Auskultator Stieber zu den⸗ 
ken) bei Meyer und Hoffmann; Berliner Geheimniſſe 
von A. Braß bei Th. Bade; Berliner Geheimniſſe im 
Verlage des Leſekabinets; endlich der ebenfalls in dies 
Fach ſchlagende Roman von Lasker „das Auge der Po⸗ 
lizei.“ Was bis jetzt davon zu Tage gefördert ward, 
iſt ſchwach genug. Einer hat ſich ſogar mit Bul⸗ 
wers Nacht und Morgen in Wahlverwandtſchaft 
geſetzt; aber das hindert nicht, daß die bezahlten Lob⸗ 
hudeleien in alle Welt hinausgeſandt werden. Ich will 
darum fagen: hüte Dich Schleſien vor den Berliner 
Geheimniſſen. Man wird unwillkürlich an das Schil⸗ 
lerſche Diſtichon erinnert: 0 

„Wenn die Könige bauen, 
Haben die Kärrner zu thun.“ 

Was die Könige angeht, fo haben wir nur einen, Kärr⸗ 
ner die Menge. — Die Manheimer Abendzeitung läßt 
ſich unter einer neuen Chiffer melden: der Juſtizrath 
Leſſing, der Chef der Voß'ſchen Zeitung, werde dieſelbe 
zum Neujahr ſeinem Neffen, dem Kammergerichts⸗ 
Referendar Müller übergeben, und dieſer ihr durch ver⸗ 
mehrte leitende Artikel eine ausgedehntere Wirkſamkeit 
verleihen. Alle Mitarbeiter, bis auf den Dr. Wöniger 
(der den größten Theil der leitenden Artikel fchreibt), 
feien zurückgetreten u. ſ. w. An dieſen Nachrichten, 
welche einen Theil der deutſchen Preſſe durchlaufen ha⸗ 
ben, iſt kein wahres Wort. Der Juſtißrath Leſſing, 
welcher ſich einer ungeſchwächten Kraft erfreut, denkt 
noch nicht daran, das Inſtitut aus den Händen zu ge⸗ 
ben; die Mitarbeiter bleiben ungeändert dieſelben, fo 


5 weit nicht der gewöhnliche Lauf der Dinge unter groß⸗ 
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ſtadtiſchen Verhältniſſen alljährlich eine Veränderung 
hervorbringt, und das Inſtitut wird fortfahren in der 
bisherigen Weiſe wirkſam zu bleiben. Man vermuthet 
hier, daß jene Korreſpondenz der Manheimer Abend⸗ 
zeitung nicht ohne beſondere Zwecke kompilirt ward. 


* Berlin, 5. Januar. Der öſterreichiſche Hofrath 
v. Nell hat geſtern ſeine Rückreiſe nach Wien angetre⸗ 
ten. — Der Vice⸗Oberceremonienmeiſter, Freiherr von 
Stillfried, welcher bisher auf ſeinen Gütern in Schle⸗ 
ſien lebte, beabſichtigt nun, mit ſeiner Familie ſich 
hier niederzulaſſen. — Mit dem Bau einer neuen 
evangeliſchen Kirche im Thiergarten will man ſchon im 
nächſten Frühjahr den Anfang machen. Wo und wann 
eine zweite katholiſche Kirche für die hier täglich ſtark 
wachſende Gemeinde errichtet werden wird, iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Zum Bau einer zweiten katholiſchen Kirche 
iſt bereits vor längerer Zeit die königl. Genehmigung 
ertheilt, und es dürfte dazu auch höhern Orts noch 
eine reiche Unterſtützung bewilligt werden. — Vor eini⸗ 
gen Tagen ſtarb hier Frau v. Waldenburg, die Mutter 
des Hofmarſchalls des verewigten Prinzen Auguſt. Die⸗ 
ſelbe war die Schweſter des ausgezeichneten Bildhauers 
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Prof. Wichmann. — Der Jahresabſchluß iſt in un⸗ 


ſerer Geſchäftswelt ohne Störung vorüber gegangen. 
Das Geſchäft in preußiſchen Fonds und Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien iſt ſeit einigen Tagen an der Börſe befonders 
lebhaft. Seit geſtern werden die Kourſe ſämmtlicher 
Eiſenbahn⸗Aktien notirt. Von ausländifchen Fonds 
werden ruſſiſche und polniſche Effekten beſonders geſucht 
und höher bezahlt. Hierbei verdient auch Erwähnung, 
daß durch die Ziehung von Prämien ⸗Droſchken ein 
lebhaftes Geſchäft eigener Art entſtanden iſt. Es ver⸗ 
kauft nämlich einer dem andern für einige Thaler meh⸗ 
rere tauſend Prämien⸗Droſchken⸗Marken, ohne felbige 
zu beſitzen, nach ihren bezeichneten Nummern und Fahr⸗ 
ten, und zahlt dann den etwa darauf fallenden Gewinn 
dem Käufer aus. — Meyerbeer iſt angekommen. Von 
der übermorgen auf der königl, Bühne hier zum erſten 
Mal aufzuführenden neuen Oper „der fliegende Hollän⸗ 
der“ von Wagner, verſpricht man ſich nicht viel, da 
die Muſik zu rauſchend und zu undankbar für die Sänger 
ſein ſoll. Der Komponiſt iſt ſeit mehreren Tagen hier. 
— Vorgeſtern gab Herr Siegism. Goldſchmiedt aus 
Prag das erſte Konzert in dieſem Jahre, und bewährte 
ſich nicht nur als guter Pianiſt, ſondern auch als hoff⸗ 
nungsvoller Komponiſt. Wir hatten in dieſem Kon⸗ 
zert Gelegenheit, die ſeit 1817 in Vergeſſenheit gera⸗ 
thene Ouverture zu Undine vom ſeligen E. T. A. Hoff⸗ 
mann zu hören. Hr. Goldſchmiedt will von hier eine 
Kunſtreiſe nach Breslau machen. 


Das Schleſiſche Kirchenbl. knüpft an die Mit⸗ 
theilung der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 24ſten 
v. M. u. I., die Wiederbelebung der Geſellſchaft des 
Schwanen⸗Ordens betreffend, folgende Bemerkun⸗ 
gen: „Die Geſellſchaft des Schwanen⸗Ordens gehört zu 
den zahlreichen Vereinen, welche im Schooße des Chri⸗ 
ſtenthums im Laufe der Jahrhunderte errichtet, und mit 
ſorgſamer Liebe von der Kirche Chriſti gepflegt wurden, 
um durch dieſelben den Geiſt des in Liebe thätigen 
Glaubens zu wecken, zu nähren und zu ſtärken. Daß 
zu dieſem Zwecke derartige Verbindungen von großem 
Einfluſſe und Nutzen ſind, hat die katholiſche Kirche 
ſtets anerkannt, und eifrige Biſchöfe und Seelſorger 
haben daher ſolche Genoſſenſchaften immer zu fördern 
und im rechten Geiſte zu leiten und zu benutzen ge⸗ 
wußt. Wir haben deshalb die Wiederbelebung des vor 
400 Jahren (1443) geſtifteten Schwanen⸗Ordens mit 
wahrer Freude vernommen. Wir freuen uns über den 
Geiſt, in welchem dieſe Geſellſchaft neu belebt werden 
ſoll und wünſchen nur, daß dieſer Geiſt allerſeits rich⸗ 
tig erkannt und gewürdigt werden möge; denn dann 
ſteht zu hoffen, daß dieſer Geiſt des in Liebe thätigen 
Chriſtenthums das Band werde, durch welches Glieder 
der verſchiedenen chriſtlichen Confeſſionen ſich enger an⸗ 
einanderſchließen, ſich gegenſeitig näher kennen, achten 
und lieben lernen. Werden aber erſt die im Glauben 
Getrennten in wahrer werkthätiger Chriſtenliebe verei⸗ 
nigt ſein, ſo iſt der Weg zur ſo vielfach erſehnten Ver⸗ 
einigung im Glauben ſicher angebahnt. Möge dieſe 
ſchöne Hoffnung nicht täuſchen! Möge auf der wieder⸗ 
belebten Geſellſchaft des Schwanen⸗Ordens der Geiſt 
Gottes ruhen! Möge dieſelbe zur Linderung menſchli⸗ 
chen Elends des Segens Fülle im reichſten Maaße 
verbreiten! Bei der wachſenden Noth und Hülfsbe⸗ 
dürftigkeit ſo Vieler in unſerer Zeit wird der vereinten 
Kraft einer zahlreichen Verbindung leicht gelingen, was 
dem vereinzelten Willen unmöglich iſt. In ſolchem 
Geiſte für ſolche Zwecke zu wirken, werden, dies ge⸗ 
trauen wir uns zu verbürgen, Tauſende von Katholiken 
von Herzen bereit ſein, und werden mit inniger Freude 
einer Geſellſchaft beitreten, die in chriſtlicher Liebe be⸗ 
gründet und in chriſtlicher Liebe thätig iſt. Dieſe Liebe 
iſt und bleibt ja die Seele und das Höchſte der Reli⸗ 
gion des göttlichen Weltheilands, und dieſe Liebe führt 
zu dem Frieden, den in der heiligen Nacht die 
Engel Gottes ankündeten, den der Gottſohn allem 
Volke gebracht hat. — Möge demnach der Aller⸗ 
höchſte Erlaß vom Vorabend des letzten 


Chriſtfeſtes der himmliſche Bote des neu zu bele⸗ lich: daß alle Taufen 
5 73% Nö FEST BT 0 


benden wahren Friedens, der liebliche Morgengruß 
eines neuen großen Friedenjahres werden.“ 

Potsdam, 1. Januar. Unſer verehrter Biſchof 
Eylert hat folgendes Schreiben von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer von Rußland erhalten: „Hochwürdiger Biſchoſ! 
Ihre vortreffliche Gedächtnißſchrift auf den Hochſeligen 
König Friedrich Wilhelm III., meinen theuern Schwie⸗ 
gervater, war mir nicht unbekannt geblieben. Durch 
Ueberſendung eines Exemplars derſelben gewähren Sie 
mir eine angenehme Veranlaſſung, Ihnen auch meiner 
Seits die aufrichtigſte Anerkennung für dieſe geiſt⸗ und 
gemüthvolle Darſtellung eines edlen, erhabenen Charak⸗ 
ters auszudrücken. Sie iſt zugleich ein ſchönes Denk⸗ 
mal treuer Anhänglichkeit eines biedern und vielfach 
bewährten Dieners und Freundes. Wie ſehr Ihre 
Schrift mich und meine Frau insbeſondere angeſpro⸗ 
chen hat, brauche ich wohl nicht zu erwähnen, da Sie 
ſelbſt ja ein vieljähriger naher Zeuge von der väterli⸗ 
chen Liebe des Königs gegen uns und von unſerer in⸗ 
nigen Verehrung gegen ihn geweſen ſind. Empfangen 
Sie, hochwürdiger Biſchof, meinen Dank für Ihre 
freundliche Sendung und Zuſchrift, ſo wie die Verſi⸗ 
cherung meiner beſondern Achtung. Peterhof, den 23. 
Juni 1843. Nikolai.“ (Magdeb. 3.) 

(Potsd. A.⸗Bl.) Se. Maj. der König hat in eis 
nem Spezialfalle, wo der auf einen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Sekretär gefallenen Wahl zum Protokollführer 
der Stadtverordneten-Verſammlung feines Wohnorts, 
mit welcher ſein Amtsvorgeſetzter ſich einverſtanden er⸗ 
klärt hatte, lediglich wegen der entgegenſtehenden Vor⸗ 
ſchrift des § 116 der Städteordnung vom 19. Novbr. 
1808 die Beſtätigung verſagt worden war, mittelſt Ka⸗ 
binetsordre vom 25. November v. J. nicht nur die 
Beſtätigung jener Wahl ausnahmsweiſe geſtattet, ſon⸗ 
dern das k. Miniſterium des Innern auch im Allge⸗ 
meinen ermächtigt, auch in den Städten, in denen die 
Städteordnung von 1808 zur Anwendung kommt, 
Staatsdiener und Juſtiz-Commiſſarien als 
Vorſteher und Protokollführer der Stadtverordneten zu⸗ 
zulaſſen, ſobald deren vorgeſetzte Dienſtbehörde damit 
einverſtanden, und für das Gemeinweſen davon kein 
Nachtheil zu beſorgen iſt. ; 

* Stettin, 3. Januar. Wie ſchon mehrere Zei⸗ 
tungen meldeten, hat die Oberbürgermeiſter⸗Wahl nach 
den von den Stadtverordneten beſchloſſenen Prinzipien 
am 21. Dezember ſtattgefunden. Der bisherige Ober⸗ 
Bürgermeiſter, Geheime Rath Maſche, iſt mit einer 
Mehrheit von 5 Stimmen wieder gewählt worden. Die 
Stadtverordneten, welche mit ihren Beſchlüſſen der freien 
Concurrenz u. ſ. w. auf Hinderniſſe ſtießen und neuer⸗ 
dings ſogar verdächtigt wurden, als hätten ſie aus per⸗ 
ſönlichen Abſichten gehandelt, verſchmähen es, ſich über 
ſo kleinliche Verunglimpfungen Einzelner zu rechtferti⸗ 
gen, da ſie die Ehre aller Ehrenmänner genießen, welche 
es zu würdigen wiſſen, daß ſie das Prinzip des ſtädti⸗ 
ſchen Lebens um einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gebracht haben. Dem um dieſe Entwickelung verdien⸗ 
teſten Manne ſoll von einem perſönlichen Feinde 
ein Charivari gebracht worden ſein. Gut, wenn es 
wahr iſt. Das iſt das Wenigſte, was ein braver 
Mann zu erwarten hat, der ſich im Kampfe mit der 
Beſchränktheit Verdienſte erwirbt. Die wirkliche That 
des Fortſchritts hat in der Geſchichte ſtets, im Großen 
wie im Kleinen, einen Schwarm von Gegnern und 
Verunglimpfungen hervorgerufen. Was Stettin betrifft, 
ſo iſt es allerdings ſchon zu ſtädtiſch gebildet, als daß 
die Feinde des Fortſchritts ſich über einige Wenige ver 
mehren könnten. Der Stadtverordnete, der hauptſäch⸗ 
lich das Prinzip der freien Concurrenz durchſetzte und 
deshalb von der Beſchränktheit als perſönlicher Gegner 
Maſche's bezeichnet ward, hatte die Genugthuung, 
daß der neue Oberbürgermeiſter ihn perſönlich beſuchte, 
wodurch Letzterer zu ſeiner Ehre zu erkennen gab, daß 
er den Mann beſſer erkenne und zu würdigen wiſſe 
als ehrenhaften Vertreter und ſiegreichen Kämpfer eines 
Prinzips, durch deſſen Verwirklichung ſich Stettin un⸗ 
ter die erſten Repräſentanken des conſtitutionellen Städ⸗ 
telebens zu zählen berechtigen wird. — Nächſtens über 
das Projekt der Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn, welche 
nach dem Plane der Direktion offenbar zu Waſſer wer⸗ 
den muß, da ſie dieſelbe über 6 tiefe Ströme (Oder⸗ 
arme), welche zwiſchen 50 — 60 Fuß tiefem Moor: und 
Moderboden liegen, führen will. Dicht daneben iſt 
bereits ein feſter, breiter, ſicherer Dammweg, den man 
aus demſelben Grunde nicht zu ſehen ſcheint, aus wel⸗ 
chem man den Wald vor Bäumen nicht fieht, oder 
auch wegen kurzſichtiger Spekulationen. 

Köln, 2. Jan. Gerüchte aus Münſter verbreiten 
die Nachricht, daß Se. erzbiſchöfliche Gnaden von Köln 
ſeit einiger Zeit an vollſtändiger Geiſtesverwirrung lei⸗ 
den, an welcher theilweiſe das hohe Alter des Kirchen⸗ 
fürſten ſchulde, fo daß wohl an keine vollſtändige Heiz 
lung zu denken wäre. Für die Erzdiöceſe würde der 
Schlag am wenigſten fühlbar ſein, da ihr in dem zeit⸗ 
lichen Koadjutor ein Mann von ſo großer Umſichtigkeit 
und Klugheit vorſteht. Ein dringendes Bedürfniß der 
Diöceſe, beſonders in der jetzigen rauhen Jahreszeit iſt 
wohl der Widerruf einer Verordnung des ruhenden Erz⸗ 
biſchofes, die Taufe betreffend. Derſelbe verordnete näm⸗ 

in der Kirche ſtatt haben ſollten, 
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50 
nur auf ausdrückliches ärztliches Zeugniß in den Woh- an einigen Orten begonnene Kampf zwiſchen der 
nungen zu geſtatten ſeien. Seit der Durchführung die⸗ Regierung und den Wahlkörpern nicht einen 
ſes Gebotes wollen aber die Aerzte eine größere Menge ernſteren Streit, den fie ſeit 14 Jahren bei⸗ 
von Augenkrankheiten und von Erblindungsfällen unter zulegen ſtrebten, im Keime enthalte; (Nein, 
der Jugend beobachtet haben, welche hinreichend wären, nein, weiter!) ob die künſtliche, auf der Oberfläche 
das ſtrenge Geſetz zu mildern, den Eltern hier wieder des Landes erzeugte Ruhe (Reklamationen) zu ſeiner 
die Wahl des Taufortes zu überlaſſen. — Die Erklä⸗ Würde und Sicherheit genüge; ob nicht Unordnung 
rung der beiden Profeſſoren Achterfeld und Braun, und Anarchie im Hintergrunde der jetzigen 
daß man fie habe zwingen wollen, den ſeligen Prof. Herz Lage laue re (neuer Lärm) und ob Loyalität und 
mes für einen ſchlechten Menſchen zu erklären, hat am Geradheit in Verwaltung der Staatsge⸗ 
ganzen Rheinſtrome lebhaftes Aufſehen erregt. Alle ge- ſchäfte nicht den Hülfsquellen der Käuflich⸗ 
bildeten, vom Wahn freien Katholiken kommen nach keit, dem Treiben der Beſtechung vorzuzie⸗ 
und nach zur Einſicht, daß jene Männer Charak- hen ſeie n. („Zur Ordnung!“) Sie ſeien für die 
ter haben, daß ihnen wohl zu wehe geſchehen, Hinderniſſe verantwortlich, denen das Land bei der Ent⸗ 
daß deshalb einſt unfere Zeit zu erröthen ha- wickelung der Bedingungen der Macht und des Glük⸗ 


— 3 


ben dürfte. — Auf eine ſeltſame Weiſe dauern die kes, die es von der Juli⸗Revolution erwarten müſſen, 
Verdächtigungen unſeres Dombaumeiſters noch im⸗ begegne.“ — Nach einem längeren Zwiſchenraume der 


mer fort; ſowohl in den Dombau⸗Verſammlungen wie Aufregung und des Tumultes nahm ſodann Hr. Sauzet 
in den öffentlichen Blättern wird auf eine lächerliche das Wort. Es fei, ſagte er, für das Bureau eine Er⸗ 
Weiſe, dazu von Unkundigen, meiſtens Advokaten, bez muthigung, eine neue Kraft, daß die Kollegen, welche 
hauptet, daß er nicht nach dem Originalplane gebaut ihm die Wahl zuerkannt, auch ſchon früher gewählt 
habe. Nun iſt aber gar kein Originalplan bis auf un⸗ worden ſeien. Die vorige Sitzung ſei unter ſchmerzli⸗ 
ſere Zeit gekommen, fo daß ſelbſt ein Baumeiſter kein chen Regungen eröffnet worden. Das Parlament habe 
Material haben würde, Zwirner des Irrthums zu zeihen, die Erwartungen des Volkes nicht getäuſcht. Die be⸗ 
wenn er wirklich geirrt hätte. Allem Anſcheine nach ſeitigten Beſorgniſſe, das neue Pfand, das der Zukunft 
liegt hinter dem ſonderbaren Angriffe ein anderer poli⸗ der nationalen Dynaſtie und der Inſtitutionen gegeben 
tifcher oder kirchlicher Grund verborgen, wenn nicht der | worden ſei, das Bedürfniß der Feſtigkeit, das Vertrauen 
Dombauverein oder einige herrſchſüchtige Mitglieder auf die Dauer, Alles bezeige die Kraft und die Einig⸗ 
deffelben, den Plan haben, ſich zur Bauherrſchaft auf- keit der Eonftitutionellen Gewalten. („Sehr gut!“) Jene 
zuſchwingen, während fie ſich doch früher nur konſtitu⸗ Uebereinſtimmung habe das köſtlichſte der Güte, die Sir 


irten, um Geldbeiträge für den Dom zu ſammeln. 
(Voß. 3.) 
Deut ſchland. 
Hannover, 2. Januar. Die geſtrige Nummer 
der Geſetzſammlung enthält zwei K. Patente, betreffend 
die Steuer- und Verkehrs⸗Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Hannover und Braunſchweig und den übri⸗ 
gen Staaten des Zollvereins; ferner: die zwiſchen Han⸗ 
nover, Oldenburg und Schaumburg⸗Lippe über Steuer⸗ 
und Verkehrs- Verhältniſſe geſchloſſenen Verträge. — 
Der König hat den bisherigen Oberſchenk v. Malortie 
zu ſeinem Hofmarſchall ernannt. 
Altona, 3. Januar. Es iſt nunmehr auch der 
Entwurf zu der Verordnung wegen Einführung allge⸗ 
meiner Wehrpflicht für die Herzogthümer Schles⸗ 


cherheit in der Freiheit erzeugt (Senſation); aber die 
Strenge ihrer Pflichten ſei darum nicht gemildert; ſie 
lege ihnen die Wachſamkeit auf, die erhalte, und die 
Arbeit, die befruchte. (Bewegung.) In den Tagen der 
Stürme wiſſe das Land, daß alle Kraft ſeiner Vertreter 
nur dahin ziele, ſie zu beſchwören, und es verlange keine 
Rechenſchaft für eine Zeit, welche feinem Heile gewid⸗ 
met geweſen. (Sehr gut.) Aber wenn die Ruhe wie⸗ 
der hergeſtellt ſei, fo fordere ſeine gerechte Ungeduld die 
Befriedigung aller moraliſchen und materiellen Bedürf⸗ 
niſſe, die Vervollkommnung ſeiner Geſetze, die Entwik⸗ 
kelung ſeiner Kräfte, die Befeſtigung ſeines Wohlſtan⸗ 
des. Es ſteht ihnen zu, der wunderbaren National⸗ 
Thätigkeit, die eine falſche Richtung einſchlagen, aber 
nie verſiegen könne, einen freien Aufſchwung zu ſichern, 


ig und Holſtein, nebſt Motiven, der faſt ganz (Beifall), nur vorausſichtige Weisheit könne den Gang 
mi dem für e ae derſelben leiten. Bereits ſeien große Schritte auf die⸗ 
ſcheint, im Druck erſchienen. ſem Wege geſchehen. Zahlreiche, gewiffenhaft vorberei⸗ 
0 1 tete Arbeiten erwarteten nur die öffentliche Diskuſſion. 
Oeſter reich. . Die vorige Sitzung habe ihre Aufgabe gelöſt; fie ſoll⸗ 
Wien, 3. Januar. S. K. H. der Erzherzog] ten desgleichen thun. Schließlich ſchlage er vor, den 
Stephan ift geſtern nach Prag und S. K. H. der Mitgliedern des proviſoriſchen Bureau's die gewöhnlichen 
Erzherzog Albrecht nach München abgereiſt. — Der Dankſagungen zu votiren. (Im Centrum: „Nein, 
Landtagsmarſchall Graf Goes hat proviſoriſch die Stelle nein;“ zur Linken: „Ja, vorwärts“). Als die Ruhe 
des verſtorbenen Oberhofmeiſters Fürſten von Colloredo] wieder hergeſtellt war, wurde bekanntlich dieſer Vorſchlag 
übernommen und empfing zum Neujahr Namens JJ. nach einiger Opposition angenommen. 
MM. die Glückwünſche des hohen Adels. Das Lei⸗ In der Pairskammer haben ſämmtliche Bureaux 
chenbegängniß des verſtorbenen Fürſten war äußerſt ihren Kommiſſarien anempfohlen, eine Phraſe bezüglich 
prachtvoll. Alle adeligen Garden machten in der Schot⸗ der „ſentimentalen Fahrten der Legitimiſten 
tenkirche Spalier und die Elite des Adels folgte dem nach London“ in die Adreſſe aufzunehmen. Es fand 
Sarge in die Kirche. Seine Leiche wurde nach Böh⸗ einige Oppoſition ftatt, allein die Majorität entſchied in 
men abgeführt. Ueber die Wahl eines Nachfolgers] allen Büreaux dafür. 
weiß man noch nichts. Es ſcheint, daß dem Fürſten Man will aus guter Quelle erfahren haben, daß in 
Adolph Schwarzenberg und dem Chef des Hauſes Lob⸗ dieſem Augenblick ernſtliche Verſuche gemacht werden, 
kowitz Vorſchläge gemacht worden find. Auch ſpricht] das Tuilerien-Kabinet und den Kaiſer von Ruß⸗ 
man vom Graf Hopos, Oberſtjägermeiſter. Fürſt land einander näher zu bringen. Graf Pahlen, 
Schwarzenberg hätte alle Stimmen für ſich, da er als der ſich ſeit einiger Zeit in Paris aufhält, ſoll die Miſ⸗ 
einer der liebenswürdigſten, mit Kunſtſinn begabten Für⸗ ſion haben, die Präliminarien einer Annäherung zu er⸗ 
ſten bekannt und allgemein geehrt ift, allein ſchwerlich öffnen. Es heißt ſogar, Hr. v. Barante werde dem⸗ 
wird er dem Staate dieſes Opfer bringen, da ihm die nächſt auf ſeinen Poſten zu St. Petersburg zurück⸗ 
hohe Würde Verpflichtungen auferlegt, wodurch er einen | kehren. i 
großen Theil der Jahreszeit in der Reſidenz oder wo Am Tage nach dem Leichenbegängniſſe C. Dela⸗ 
ſich ſonſt der Monarch aufhält, zubringen muß. Uebri⸗vigne's überſandte der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
gens hat der jedesmalige Oberſt-Hofmeiſter den er⸗ richts der Wittwe deſſelben eine Anweiſung auf eine 
ſten Rang nach den Erzherzogen und fein Haus iſt jährliche Penſion von 1200 Frs. und einen Freiplatz 
immer der Sammelplatz des hipfigen und fremden Adels. für ihren Sohn im Kollege Henre IV. (Delavigni hin⸗ 
— Man hört, daß das Verhalten des Herzogs v. Bor⸗ terläßt nämlich kein Vermögen.) N 
deaux nicht nur hier mißbilligt wurde, ſondern daß dem Der „Commerce“ erwähnt ein Gerücht, daß mehre 
Prinzen ſelbſt von Görtz aus, ſogleich nach der Zuſam⸗ Offiziere, welche unlängſt in London waren, auf 
menkunft in Eu, Winke zugekommen ſind, die Reiſe Grund des Geſetzes, welches den Soldaten verbietet, das 
nach England jetzt nicht zu unternehmen. Allein der] Königreich ohne Urlaub zu verlaſſen, vor ein Kriegsge⸗ 
Herzog von Levis ſcheint den Prinzen veranlaßt zu ha- richt geſtellt werden ſollen. — Der „Progrés du Pas⸗ 
ben, dieſelben nicht zu beachten oder, was wahrſchein⸗ de⸗Calais ſchreibt: Es iſt ein Zirkular des Miniſters 
licher iſt, er konnte, da die Peleringge nach London des Innern an die Unterpräfekten erlaſſen worden. Sie 
mit dem alten franzöſiſchen Adel bereits eingeleitet war, werden aufgefordert, der Regierung über die Reiſen 
nicht mehr zurücktreten. oder Umtriebe der Legitimiſten, bezüglich des 
| Frankreich. Herzogs von Bordeaux, alle Aufklärungen, die ſie er⸗ 
Paris, 30. Dezember. In der heutigen Sitzung halten können, mitzutheilen. 
hielt der Alterspräſident, Hr. Laffitte, bevor er den Prä⸗ * Paris, 1. Januar. Donoſo Cortes, Mitglied 
ſidentenſtuhl verließ, eine Rede an die Kammer. (Der des Congreſſes, und der General Ros de Olano, die 
Inhalt derſelben iſt ſchon in der vorgeſtr. Bresl. Ztg. beiden außerordentlichen Geſandten, find heut von dem 
kurz angedeutet worden.) „Einer Lage gegenüber, ſagte Könige in einer Privat-Audienz empfangen worden. 
er, die ihm nicht ohne Gefahr ſcheine, befehle ihm ſein Ihre Miſſion iſt vollendet, die Königin hat, wie man 
Gewiſſen, den Deputirten zu ſagen, was Frankreich von verſichert, verſprochen, den Wünſchen ihrer Lo dr 
ihnen erwarte. In dem Laufe dieſer Sitzung würden [ter und des Landes zu folgen, ferner auch 
ſich ohne Zweifel, außerhalb des ‚offiziellen Programms die Vormundſchaft über ihre zweite Tochter, 
ihrer Arbeiten, Gelegenheiten darbieten, zu erforſchen, die Infantin Louiſe zu übernehmen; fie wird 
ob ihre letzten Täuſchungen und ihr Heil von dem Ab⸗ jedoch erſt im Anfang des Monats Februar nach Ma⸗ 
grunde, der ſich unter ihren Füßen öffne, ver⸗ drid abreiſen. Die Abgeſandten verlaffen heut Pa⸗ 
ch lungen werden ſollten (Unterbrechung); ob der] vis, um die Antwort der Königin ihrer Regierung zu 


ruhte. Fürwahr, Königl. Majeſtät! nur 
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überbringen. — Nach Nachrichten aus Barcelong 
vom 24. Dechr. hatten die Unterhandlungen Amettlerz 
mit dem General Prim keinen andern Zweck, als den 
letzteren zu täuſchen. Figueras iſt eine Einöde gewor⸗ 
den, eine vollkommene Auswanderung hat ftattgefunden, 
— Im Gonfeil der Miniſter zu Madrid ift der Schluß 
der Cortes in Berathung genommen und darüber ber 
jahend entſchieden worden. Das Miniſterium wird 
zuvor noch die nothwendige Autoriſation zur Fortſetzung 
der Erhebung der Steuern einholen. Eine Commifz 
ſion iſt niedergeſetzt, um die Baſis einer definitiven 
Organiſation des Staatsrathes zu beſtimmen. Der 
günſtige Eindruck der Thronrede in England iſt aus 
dem Steigen der Courſe an der Londoner Börſe zu 
erſehen. 
Spanien. | 

Madrid, 26. Decbr. Der Finanzminiſter Herr 
Carrasco iſt in dieſem Augenblicke die Seele des 
neuen Kabinets. Er ſtrebt mit ſeltener Energie, den 
Kredit Spaniens wieder herzuſtellen; er empfängt alle 
diejenigen, welche ihm ihre Bemerkungen über ſeine 
Finanzpläne mitzutheilen wünſchen, und läßt ſich mit 
ihnen in weitläufige Diskuſſionen ein. Wenn er ſein 
Portefeuille behält, was ſehr zu wünſchen wäre und ihm 
Ruhe gegönnt wird, ſo wird er gewiß große Reſultate 
erzielen. Das Haus F.. in Paris hat dem Verneh⸗ 
men nach verſprochen, ihm, falls ſeine Plane von den 
Cortes angenommen würden, alle mögliche Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen. — Die Kammern werden ſich 
Anfangs Januar wieder verſammeln. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit bereitet das Miniſterium verſchiedene Geſetz⸗ 
Entwürfe von allgemeinem Intereſſe vor, unter andern 
einen über die Bezirks- Gendarmerie, welche nach dem 
Muſter der Franzöſiſchan organiſirt werden folk : 


Belgien. 4 
Brüſſel, 1. Januar. Der Senat hat nun auch 
ſämmtliche Budgets angenommen, ohne daß ſich irgend 
eine erhebliche Oppoſition dagegen gezeigt hatte. In 
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung, in welcher der Geſetzent⸗ 
wurf über das Salz, das Budget der Staatsſchuld 
und das der Dotationen erledigt wurden, fragte Herr 
d'Hoop, ob die Regierung ſich damit befchäftigt habe, 
die Lage der in den Bergwerken arbeitenden Kinder zu 
verbeſſern, worauf der Miniſter des Innern antwortete, 
er werde binnen Kurzem einen Geſetzentwurf über die⸗ 
ſen Gegenſtand vorlegen. 
a Schweiz. a 
Luzern. So eben vernehmen wir, daß die Je⸗ 
ſuiten-Kommiſſion des großen Rathes mit 7 gegen 4 
Stimmen beſchloſſen habe, dem großen Rathe nach dem 
Antrage der Mehrheit des Erziehungsrathes vorzuſchla⸗ 
gen, die Jeſuiten an die theologiſche Lehr 
Anſtalt zu berufen, die Profeſſoren des Gymna⸗ 
ſiums in einem Convict zuſammen zu halten, diejeni⸗ 
gen des Lyceums einſtweilen noch frei zu laſſen. 
a (Eidg.) 
Griechenland. 5 
Athen, 21. Dez. Der Adreß-Entwurf auf 
die Thron-Rede des Königs, welcher von der hiezu 
am 7. Dezember in der National-Verſammlung er⸗ 
wählten Kommiſſion (Joann. Kolettis, A. Maurokorda⸗ 
tos, D. Perroukas, K. Zographos, Sp. Milios, G. 
Rhodios, Anaſt. Lontos) ausgearbeitet wurde, lautet 
folgendermaßen: „Königliche Majeſtät! Die Abgeord⸗ 
neten des Volkes, nachdem ſie zum Höchſten ihren in⸗ 
nigſten Dank für die Erſcheinung Ew. Majeſtät in ih⸗ 
rer Mitte am 8. (20.) November emporgeſendet haben, 
erfüllen heute die ſo erfreuliche Pflicht, Allerhöchſtden⸗ 
ſelben gegenüber die Gefühle ihrer lebhafteſten Freude 
und tiefſten Ehrfurcht auszuſprechen. Die Abgeordne⸗ 
ten des Volkes haben Ew. Majfeſtät gewichtige Worte 
als die günſtigſte Vorbedeutung für Griechenlands künf⸗ 
tiges Glück angenommen und erkennen mit unausſprech⸗ 
licher Freude, daß die das helleniſche Volk mit ſeinem 
Könige ſeit 1833 verknüpfenden Bande von jenem Tage 
an unauflösbar geſchloſſen wurden, an welchem Aller⸗ 
höchſtderſelben väterliche Herzenswünſche die Erfüllung 
des allgemein ausgeſprochenen nationalen Verlangens 
beſiegelten. — Königl. Majeſtät! Das helleniſche Volk 
hat während des geſammten Verlaufs ſeines heiligen 
Freiheitskampfes die volksrechtlichen Prinzipien und Ga⸗ 
rantieen eines konſtitutionellen Stagatsſyſtems durch die 
Verhandlungen ſeiner Nationalkongreſſe wiederholt ge⸗ 
heiligt, und iſt wegen der bei Einſetzung des König⸗ 
thums verliehenen freiſinnigen und mit jenen Prinzi⸗ 
pien übereinſtimmenden Inſtitutionen von aufrichtiger 
Erkenntlichkeit durchdrungen. Allein das Erkenntlich⸗ 
keitsgefühl des adh e Volkes wurde um ein Be⸗ 
deutendes ſeit jenem Moment geſteigert, wo Ew. Ma⸗ 
jeſtät, den in neueſter Zeit ausgeſprochenen Wünſchen 
des Volks entgegenkommend, Allerhöchſtderſelben Werke 
durch Zuſicherung eines Repräſentativſyſtems, nämlich 
eines zwiſchen Volk und König zu ſchließenden, die Ge⸗ 
rechtſame der Hellenen und die Vorrechte des Throns 
unwandelbar ſanktionirenden Vertrags zu krönen ge⸗ 
n jener Vertrag, 
(Fortſetzung in der Beilage.) n 


— — 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 
nur die konſtitutionelle Staatsform vermag ſowohl 
den freiſinnigen Beſtimmungen jener ſeit Begründung 
des Königthums aufgeſtellten Satzungen Leben und Be⸗ 
ſtand zu verleihen, als auch unſerem politiſchen Staats⸗ 
Gebäude als unerſchütterliche Grundlage zu dienen. — 
Die Gegenwart und die Zukunft der helleniſchen Staats⸗ 
gemeinſchaft mit einer und derſelben Betrachtung um⸗ 
faſſend, werden die Abgeordneten jede mächtige, auf Erz 
richtung jenes Staatsgebäudes hinzielende Förderung 
em Schutze des Höchſten vertrauungsvoll anheimgeben. 
A Im vollften Maße theilen fie das Verlangen und die 
Wünſche Ew. Maj. im Betreff der zu ſichernden Wohlfahrt 
des Reichs und werden deshalb mit Bewilligung der hierzu 
erforderlichen Zugeſtändniſſe nicht geizen; allein ſie wer⸗ 
den mit allen Kräften ſowohl das conſtitutionelle Grund⸗ 
geſetz ſo abzufaſſen ſich bemühen, daß es, den wahren 
Bedürfniſſen des helleniſchen Volks angepaßt, gleichzei⸗ 
tig den Erwartungen der civilliſirten Welt entſpreche, 
als auch werden ſie der Monarchie, durch Sanctioni⸗ 
rung der zu Gunſten des Thrones feſtzuſetzenden Ge⸗ 
Rrechtſame, welche zur Sicherung der gerechten Intereſ⸗ 
ſen eines jeden Staatsbürgers und zur Wohlfahrt des 
geſammten Volks erforderlich ſind, Ehrfurcht und Macht 
zu verleihen ſich angelegen ſein laſſen. — Möge Ew. 
Majeſtät die Verſicherung anzunehmen geruhen, daß das 
helleniſche Volk Allerhöchſtderen Liebe zu ihm bei allen 
Vorkommniſſen erkannte und ſeine Abgeordneten dieſel⸗ 
ben würdig zu ſchätzen verſtehen. In Gemeinſchaft mit 
Sr. Majeſtät das definitive Repräſentativ⸗Syſtem mit 
geradem Sinn und wahrem Patriotismus entwerfend, 
werden ſie ſich mit voller Ergebenheit jener großen 
Arbeit unterziehen und ihr das Siegel der Beſtändig⸗ 
keit und der Dauer aufzudrücken ſich bemühen. Unter 
dem Schutze des Höchſten werden die Abgeordneten die 
heiligen Pflichten ihrer Sendung auf ſolche Art erfül⸗ 
len und die von dem Ruhm und der Erhabenheit des 
Thrones Ew. Majeſtät unzertrennbare Gültigkeit Grie⸗ 
gchenlands begründen.“ — Am 16. Dezbr. wurde die⸗ 
ſer Adreßentwurf zum erſten Mal in der Nationalver⸗ 
ſammlung vorgeleſen und ſogleich von der ultralibera⸗ 
len Partei auf das heftigſte angegriffen, weil die Fafz 
ſung deſſelben nicht liberal genug, ſondern kriechend ſei, 
und die Nichterwähnung des 15. Septbr. — obgleich 
auch in der Thronrede jener Tag nicht ausdrücklich be⸗ 
rührt worden — als ein Hauptmangel erachtet ward. 
Dieſer Debattenkampf wurde in den Sitzungen am 
16., 18. und 19. Dezbr. mit ſtets ſich mehrender Lei⸗ 
denſchaftlichkeit fortgeführt, die Mitglieder der Commif: 
ſion ſelbſt, nicht allein in der Nationalverſammlung, 
ſondern auch von den Journalen der Ultrapartei auf 
eine perſönlich beleidigende Art des entwürdigenſten 
Servilismus beſchuldigt, kurz, der Parteikampf mit ſei⸗ 
nem unausbleiblichen Gefolge war in vollem Auflodern. 
Endlich in der Sitzung am 20. Dezbr. ſiegten die Ge⸗ 
mäßigten, und der Adreßentwurf wurde mit wenigen 
Modifikationen angenommen. A. Z.) 


. 


Talales und Provinzielles. 
Breslau, 7. Jan. Der Brauer⸗Gehülfe Wilhelm 
Freiburg, welcher am 8. November vorigen Jahres den 
7 Jahr alten Sohn des Maurer-Geſellen Gottſchalk 
aus der Oder rettete, hat durch die Königl. Regierung 

hierſelbſt eine Prämie von 3 Rtlrn. erhalten. 

In der beendigten Woche find (erclufive vier todt⸗ 
geborener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
19 männliche und 37 weibliche, überhaupt 56 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 11, an Alters⸗ 
ſchwäche 4, an Darm⸗Entzündung 1, an Entbindungs⸗ 
folge 2, an rheumatiſchem Fieber 2, an Geſichtsroſe 1, 
an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 8, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 2, an Lungenleiden 10, an Magenverei⸗ 
terung 1, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stick⸗ 
fluß 4, an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 1, 
an Waſſerſucht 5. Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
19, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 
Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 
Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1688 Scheffel Weizen, 535 
Scheffel Roggen, 1110 Scheffel Gerſte u. 1058 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 
Stromabwärts find. auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink 
und 1 Schiff mit Gerſte. g 

Breslau, 7. Januar. In der Woche vom 31. 
Dezember 1843 bis 6. Januar 1844 ſind auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4008 Perſonen be⸗ 


' | Erfte Beilage zu Ne 


fördert worden. Die Einnahme betrug 2377 Thlr. — 


1 


a i 
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Montag den 8 Januar 1844. 


Im Monat Dezember pr. a. benutzten die Bahn 15,661 
Perſonen, wofür die Einnahme betrug 7,749 Thlr. 
29 Sgr., für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Transport 
30,718 Gtr, 54 Pfd. wurden eingenommen 2,566 Thlr. 
14 Sgr. 8 Pf. Zuſammen⸗Einnahme pro Dezember 


1843 10,316 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 


Auf der Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 31. Dezember 
bis 6. Januar c. 3,847 Perſonen befördert. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1468 Thlr. % 

7 Breslau, 6. Januar. Am geſtrigen Morgen, 
als es noch dunkel war, fuhr ein Reiſender mit einer 
Droſchke von der Schuhbrücke nach dem oberſchleſiſchen 
Bahnhofe. Der Droſchkenführer hatte gegen die An⸗ 
weiſung ſeines Fahrgaſtes zwei Koffer, ſtatt dieſelben 
in den Wagen zu legen, hinten mit Stricken aufge⸗ 
bunden. Schon am Schweidnitzer Thor war einer der 
Koffer, welcher eine Menge Militär⸗ und Civil⸗Kleider, 
Wäſche und andere Gegenſtände enthielt, abgeſchnitten 
und geſtohlen. Noch an demſelben Tage bemerkten 
Polizei-Beamte mehrere polniſche Juden, welche mit 
dem Verpacken alter Sachen beſchäftigt waren. Da 
dergleichen Handelsjuden häufig geſtohlene Sachen kau⸗ 
fen und von hier wegbringen, ſo wurde eine Reviſion 
ihrer Effekten vorgenommen und bei ihnen der ſämmt⸗ 
liche Inhalt des geſtohlenen Koffers vorgefunden. Die 
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß ſich bei den ge⸗ 


dachten Juden die entwedeten Sachen bereits in der vier⸗ 


ten Hand befanden, indem ein bekannter hieſiger Diebs⸗ 
hehler dieſelben durch eine dritte Perſon zweien Juden, 


vielleicht um den achten Theil ihres Werthes hatte 


verkaufen laſſen. 


Breslau, 1. Jan. In der Kranken⸗Anſtalt des 
hieſigen Eliſabethiner-Kloſters wurden im verfloſſenen 
Kirchenjahre zu 70 in Beſtand verbliebenen Kranken 
953 andere an den mannigfachſten Uebeln Leidende 
aufgenommen, und außerdem noch 569 als ab- und 
zugehende Patienten ärztlich behandelt und verpflegt, fo 
daß im Ganzen wiederum 1592 Perſonen in ihrer 
Armuth und Krankheit in dem wohlthätigen Inſtitute 
die erſehnte Hülfe fanden. Von den in den Kranken⸗ 
Sälen verpflegten 1023 Perſonen wurden entlaſſen: 
als geheilt 830, erleichtert 54, ungeheilt 19, und es 
ſtarben 26 katholiſcher und 25 evangeliſcher Confeſſion, 
ſo daß im Beſtand verblieben 69. Im Durchſchnitt 
ſtarb die 20., und wenn die 5 in den erſten 24 Stun⸗ 
den nach ihrer Aufnahme geſtorbenen Perſonen nicht 
gerechnet werden, ſo ſtarb im Durchſchnitt die 22. Kran⸗ 
ke, offenbar ein höchſt günſtiges Reſultat in einer öf⸗ 
fentlichen Kranken-Anſtalt. An die 1023 Perſonen 
wurden vertheilt 28,213 Tagportionen, wornach jeder 
Kranke im Durchſchnitt 27%, Tagportionen erhielt, 
d. h. 27½ Tage verpflegt wurde. Von den 953 
aufgenommenen Patienten waren 499 katholiſcher und 
454 evangeliſcher Religion. Da ſchon im Durchſchnitt 
77 Kranke verpflegt wurden, ſo beſitzt die Anſtalt doch 
nur 45 geſtiftete Krankenbetten, und die Koſten der 
übrigen nicht fundirten Betten wurden beſtritten aus 
dem jährlichen Zuſchuſſe aus Staatskaſſen, aus den 
Zinſen der „insgemein“ beſtimmten Legate und aus 
den in Breslau und der Provinz kollektirten Almoſen. 
An Vermächtniſſen wurden im v. J. eingezahlt 2820 
Thaler. — Dieſes Ergebniß des zu amtlichen Zwecken 
gefertigten Nachweiſes der Thätigkeit des geiſtlichen 
Ordens giebt demſelben ein erneutes Zeugniß ſeiner 
eben ſo gewiſſenhaften als ſegensreichen Berufstreue, 
und iſt ein ſchönes Denkmal der wahren chriſtlichen 
Liebe, die nicht das Ihre ſucht, ſondern die Ehre Got⸗ 
tes und das Wohl des Nächſten. Weil dieſe Elöfter: 
liche Anſtalt nur im Dienſt der wahren Chriſtenliebe 
ſteht, ſo achtet ſie nicht auf das Anſehn der Perſon, 
nicht auf deren Glaube, Stand und Würdigkeit, ſon⸗ 
dern nimmt mit gleicher Liebe ohne allen Unterſchied 
weibliche Perſonen auf, die krank und zugleich arm 
ſind, ſo daß es ihnen an der nöthigen Pflege gebricht. 
Möge darum Gottes reicher Segen auf dieſer wohl⸗ 
thätigen Anſtalt ruhen! Möge ihr recht bald die Freude 
zu Theil werden, die längſt gewünſchte Vervollkomm⸗ 
nung durch einen theilweifen Ans und Neubau ihrer 
Krankenzimmer in's Werk zu ſetzen! Möge aber auch 
deshalb der jeden guten Zweck gern fördernde Sinn 
edler Menſchenfreunde nicht aufhören, milde Gaben, 
Vermächtniſſe und Stiftungen dieſer Anſtalt zukommen 
zu laſſen, damit ſie fort und fort blühe und ſich er⸗ 
weitere, und immer mehr des Segens ſpenden zu kön⸗ 
nen im Stande ſei. (Schl. Kirchenbl.) 


Breslau, 7. Jan. Die in einem Parterre⸗Zim⸗ 
mer des Gaſthoſs zu den 2 Löwen (oder um für Viele 
den Ort deutlicher zu bezeichnen: in demſelben Hauſe, 
wo Hanſen reſidirt) aufgeſtellte Sprach-Maſchine 
iſt, wie ſchon der Zettel angiebt, in einer weiblichen 


— 


6 der Breslauer Zeitung. 


Figur angebracht, welche ſich liebreizend und holdſelig 
ausnimmt, wie ſich zu ſeiner Zeit Kempelens Türke 
majeſtätiſch ausgenommen haben mag. Dieſe Figur 
ſpricht nun alle die Silben, Worte und Sätze, welche 
man von ihr verlangt, verſtändlich und deutlich, wenn 
auch ein wenig monoton und langſam, wie etwa ein 
Kind das Vorgeſagte nachſpricht. Die Figur iſt leicht 
beweglich und ſteht hart am Fenſter, beides um jede 
Muthmaßung einer Täuſchung niederzuhalten. Es wäre 
Sache eines erfahrenen Mechanikus, die Maſchine als 
Kunſtwerk zu würdigen und ein Gutachten über ihre 
innere Einrichtung abzugeben. Wir laſſen nur dem 
überraſchenden Erfolge ohne jeden Seitenblick die ver⸗ 
diente Gerechtigkeit widerfahren, und wenn wir geſte⸗ 
hen, daß wir, jene Laute hörend, die Erinnerung an 
Kempelens Türken und das unſichtbare Mädchen nicht 
zu verbannen vermochten, ſo liegt darin ein großes An⸗ 
erkenntniß der Maſchinerie, weil wir nicht im Stande 
ſind, das kleinſte Motiv flir dieſe, einen vollkommenen 
Eindruck bezeugende Erinnerung anzugeben. ©, 


— Vor einiger Zeit iſt bekanntlich ein in Neiſſe 
garniſonirter Offizier in Frankfurt a. O., auf der Rück⸗ 
kehr von Berlin, auf eine unerklärliche Weiſe verſchwun⸗ 
den, nachdem er im Gaſthofe ein Zimmer genommen 
und gegen Abend das Haus verlaſſen hatte. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt jetzt die Nachricht an das hieſige Ge⸗ 
neral⸗Kommando gelangt, daß man den Offizier von 
vielen Stichen durchbohrt in der Oder aufgefunden habe. 


* Bunzlau, 5. Januar. Heute Vormittag um 


Thronfolger von Rußland, über Dresden aus 
Darmſtadt kommend, hier ein, ſtieg im Gaſthof „zum 
ruſſiſchen Kaiſer“ ab, und ſetzte nach eingenommenem 
Mittagsmahle um ½ auf 1 Uhr die Weiterreiſe über 
Breslau ꝛc. nach St. Petersburg fort. 5 


* Rifja, 5. Januar. Heute Abend 8 ¼ Uhr hatten 
wir das hohe Glück, Se. Kaiſerl. Hoheit den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger von Rußland auf Höchſtdero 
Durchreiſe bei uns zu ſehen. Se. Kaiſerl. Hoheit ge⸗ 
ruhten im Gaſthofe zum gelben Löwen abzuſteigen und 
nach eingenommenem Thee die Reiſe nach Breslau 
fortzuſetzen. 


Breslau, 6. Jan. Am geſtrigen Tage, Abends 
9 ½ Uhr, trafen Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger, von Dresden kommend, hier ein, und ſetz⸗ 
ten nach erfolgtem Wechſeln der Pferde Ihre Reiſe 
unverweilt über Trebnitz nach Kaliſch und Petersburg 
weiter fort. - 


5 Am 12. Decbr. brannte zu Paulwitz 
eine Häuslerſtelle ab. Am 14. Dezbr. erhängte ſich ein Ar⸗ 
tilleriſt in Frankenſtein, wurde zeitig abgeſchnitten und durch 
ſogleich angewendete Mittel wieder zum Leben zurückgebracht. 
Glatz.) Am 27. Dezbr. wurde ein Steinmetzgehülfe 
im Steinbruche bei Schlegel durch Herabſtürzen einer Schicht 
Steine erſchlagen. — (Neiſſe.) Am 9. Dez. brannte eine 
Waſſermühle zu Borkendorf ab. Am 28. Dezbr. ertrank zu 
Laſoth im Mühlgraben ein Ausgedünger. — e 
Am 1. Dezbr. erhängte ſich ein Korrigende aus Neudorf im 
Stockhaus zu Neuſtadt. Am 19. Dezbr. brannte eine Ro⸗ 
bothgärrnerſtelle in Buhlau ab. — (Breslau.) Am Sten 
Dezbr. warf der Sturm einen Kuhſtall des Dominii Zindel 
und in Kl.⸗Nädlitz eine Scheune um. — (Strehlen.) Am 
28. Dezbr. wurde in Strehlen ein Schmiedegeſelle ertrunken 
gefunden. Am 15. Dezbr. erhängte ſich ein Bauer in Rie⸗ 
gersdorf. — (Neumarkt.) Am 9, Dezbr. bei dem ſtar⸗ 
ken Sturm wurde die 9 Jahr alte Tochter eines Müllers 
zn Polniſch⸗Baudiß von einem umſtürzenden Baum niederge⸗ 
worfen und ihr ein Arm und Bein zerbrochen. — (Grott⸗ 
kau.) Am 29, brannte eine Freigärtnerſtelle in Halbendorf 
ab. — (Görlitz.) Am 16. Dez. wurde einem Häusler zu 
Scheps eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen. — (Lauban.) 
Am 21. Dechr. brannte in Ober⸗Gerlachsheim eine Mühle 
nebſt Wohnhaus und Stallung ab. — (Rothenburg.) 
Am 3. December brannte die Stallung und Scheune eines 
Schankwirths zu Neuſorge ab, Am 19. Decbr, brannte in 
Usmannsdorf die Dominien⸗Torfſcheune mit 40,000 Stück 
Torf ab. — (Hoyerswerda.) Am 5. Dezbr. erhängte 
ſich ein Nagelſchmied in Hoyerswerda. Am 20. Decbr. er⸗ 
trank ein Bauer aus Geyerswalde im Elſterfluß. — (Lieg⸗ 
nitz.) In der Nacht vom 4. — 5, Decbr. brannte ein dem 
Dominium Nieder ⸗ Kunitz gehöriger Getreideſchober ab. — 
(Goldberg⸗Haynan.) Am 27. Sezember brannte eine 
Häuslerſtelle in Oberau ab. Am 21. Dezember brannte in 
Dber- Adelsdorf ein Freigut ab. — (Lüben.) Am 5. De: 
zember wurde ein Schwein in Lüben von einem wahrſchein⸗ 
lich ‚tollen Hunde Hebchenz auch biß dieſer Hund in Altſtadt 
zwei Kühe. Am 9. Dechr, ſtürzte ein Gärlner zu Kaltwaſſer 
von einer Leiter und ſtarb bald darauf. Am 24. December 
wurde ein Mädchen und ein Hund von einem tollen Hunde 
gebiſſen, ſo wie am 25. Decbr. derſelbe Hund in Obrau und 


Gläſersdorf mehre Perſonen und Hunde biß; die gebiſſenen 


Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung und die Hunde 
find getödtet worden. — (Jauer.) Am 29. December er⸗ 
hängte ſich ein Zimmergefelle zu Skohl. — (Glogau.) Am 
5. December erhängte ſich ein Bauer in Mangelwitz. — 


0 — FCreiſtadt). Am 4. Dez. wurde ein Tiſchler zu Leſſen⸗ 


dorf, nachdem er ſich den Hals durchſchnitten, in einer Scheune 
en. — Am 13. Depke, erhün te ſich in Ober: 
ne — 4 AN 9 Ars \ 
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11 Uhr traf Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 


Siegersdorf ein Einwohner. — (Sagan.) Am 8. Dezbr. 
wurde ein Tagearbeiter aus Petersdorf in einer Windmühle 
dermaßen beſchädigt, daß er unter unſäglichen Schmerzen am 
11. Dez, ſtarb. Am 17. Dez. wurde bei Reichenau im Mühl⸗ 
graben ein Seilermeiſter aus Naumburg a. B. ertrunken ge 
funden. — (Sprottau.) Am 21. Dez. ertrank ein Aus: 
zügler zu Metichlau in einem Teiche. Am 14. Dez. ertrank 
ein Gärtner aus Eulau in einem Bache. — ( Kreuzburg.) 
Am 12. Dez. brannte ein Bauergehöfte zu Schönwalde ab. 
In der Nacht zum 1. Dezbr. wurde aus der evangeliſchen 
Kirche zu Reinersdorf verſchiedene Kirchenbekleidungen, im 
Werth von 91 Kthl., geſtohlen. Am 9. Dezbr. ertrank ein 
Bäcker aus Jeroltſchütz nebſt ſeinem Pferde im Stoberbach 
bei Wundſchütz. Am 12. Dez. wurden aus der evangeliſchen 
Kirche zu Deutſch⸗Wierbitz einiges Kirchengeräth, im Werth 
von 9 Rthl., geſtohlen. In derſelben Nacht aus der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Groß⸗Schweinern ebenfalls einiges Geräth, 
im Werth von 12 Rthl. Am 3. Dez. brannten zu Proſch⸗ 
litz zwei große Dominial⸗Scheunen ab. — (Lublinitz.) 
Am 6. Dez. brannte eine Freihäuslerſtelle in Pawonka ab. 
Am 9. Dez. wurde im Walde bei Mollna ein 18 Jahr alter 
Häuslerſohn von einer vom Sturm umgeworfenen Fichte ge⸗ 
tödet. — (Gleiwitz.) Am 9. Dez. würde vom Sturm ein 
Dominial⸗Kuhſtall zu Zenicknitz umgeworfen und 5 Stück 
Kühe getödtet und 3 Kühe beſchädigt. Am 15. Dez. wurde 
ein Werkmeiſter im Friſchfeuer zu Klein⸗Schirakowitz vom 
Waſſerrade ergriffen und zerquetſcht. Am 8. Dez. ertrank 
ein Robotgärtner aus Plawniowitz in der Klodnitz. — (Beu⸗ 
then.) Am 16. Dez. wurde ein Schuhmacher aus Czellack 
in Polen und ein Schornſteinfeger⸗Gehülfe aus Tarnowitz bei 
Roßberg erfroren gefunden, wurden aber nach Sſtündigen an⸗ 
gewendeten Mitteln wieder in das Leben gebracht. Am 29. 
Dez. brannte ein Hintergebäude nebſt Stallung in Beuthen 
ab. Am 2. Dez. brannte eine Häuslerſtelle zu Oppaltowitz ab. 
Am 16. Dez. ſchlug der Blitz bei heftigem Sturm in den ka⸗ 
tholiſchen Kirchthurm zu Tarnowitz ohne zu zünden. Am 9. 
Dez. brannte der nördliche Theil der Zinkhütte, zu Schepinitz 
gehörig, bei dem großen Sturm ab, bei dem Herabfallen des 
Dachſtuhls wurde ein polniſcher Ueberläufer getödtet. 


Mannigfaltiges. 

— (Die hydrographiſchen Arbeiten der 
preußiſchen Seefahrer und die britiſche Ad— 
miralität.) Die Königlichen Seehandlungsſchiffe ha— 
ben auf ihren im Jahre 1823 begonnenen und ſeitdem 
ununterbrochen fortgeſetzten Reiſen nach Amerika und 
um die Erde, trotzdem, daß ſie ausſchließlich für Han⸗ 
delszwecke und vornehmlich in der Abſicht ausgerüſtet 
worden ſind, der vaterländiſchen Rhederei als Vorbild 
für die Anknüpfung überſeeiſcher Verbindungen zu die⸗ 
nen, das Feld der Naturwiſſenſchaften nicht unbebaut 
gelaſſen. — Am Bord dieſer Schiffe ſind die zahl⸗ 
reichſten Beobachtungen angeſtellt und in den Schiffs: 
Tagebüchern niedergelegt worden, die eine unerſchöpf⸗ 
liche Fundgrube für mehrere Zweige der phyſikaliſchen 
Geographie und der Hydrographie darbieten, eine Quelle, 
die, von des Herrn Geheimen Staats-Miniſters Rother 
Excellenz aufs freiſinnigſte unterſtützt, der Unterzeichnete 
ſeit dem Jahre 1836 flüſſig zu machen ſich bemüht 
hat. — Zu den wichtigen Arbeiten der preußiſchen 
Seefahrten gehört unter Anderem die Berichtigung der 
geographiſchen Lage und Geſtalt mehrerer Inſeln des 
im ſtillen Ocean belegenen Hawaii-Archipelagus, dem 
von ſeinem Entdecker, dem großen Cook, der Name des 
damaligen erſten Lords der Admiralität beigelegt wurde. 
Auf Grund der Beobachtungen unſerer Seefahrer hat 
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der Unterzeichnete eine verbeſſerte Karte von den Sand⸗ 
wichs⸗Inſeln herausgegeben; und dieſe iſt es, welche 
die Aufmerkſamkeit der britiſchen Admiralität in der Art 
erregt hat, daß ſie dieſelbe mit Auslaſſung vieler Na⸗ 
men und mit Ausnahme einiger Berichtigungen, die 
von engliſchen Seefahrern geliefert worden, in ihrem 
hydrographiſchen Bureau ganz getreu hat nachſtechen 
laſſen. — Die preußiſchen Seefahrer können einerſeits 
ſtolz darauf ſein, daß ihre Arbeiten von einer Nation, 
welche für hydrographiſche Beſtrebungen gleichſam das 
Monopol in Händen hat, anerkannt und ſo ehrenvoll 
ausgezeichnet worden ſind, daß eben dieſe Nation ſie 
des Nachſtichs für würdig hält; andererſeits aber 
werden ſie es vielleicht mit Befremden vernehmen, daß 
der Schiffs⸗Capitain Francis Beaufort, der Hydrograph 
der Admiralität, es unterlaſſen hat, die Quelle, aus der 
er ſchöpfte, auf ſeiner Karte namhaft zu machen. Da 
in den dieſſeitigen Karten die Namen all der Männer, 
welche für die Kenntniß der betreffenden Seeräume thä⸗ 
tig geweſen ſind, mit ſkrupulöſer Genauigkeit angege⸗ 
ben werden, ſo darf ein gleiches Verfahren von der an⸗ 
deren Seite in Anſpruch genommen werden. — Eine 
neue Lieferung des See-Atlas, beſtehend aus den Kar⸗ 
ten von den Kanariſchen Inſeln (als Seitenſtück 
zur Karte von Hawaii⸗Archipelagus), von der Küſte von 
Rio de Janeiro und von den Umgebungen des 
Caps Hoorn, hat in dieſen Tagen die Preſſe ver⸗ 
laſſen. — Potsdam, den 3. Januar 1844. — Berg⸗ 
haus. (A. Pr. 3.) 
— (Danzig.) Die letzten Stunden des ſcheiden⸗ 
den Jahres befleckte ein ſchauderhafter Mord, der an 
dem Polizei⸗Sergeanten Ganz, in der hieſigen Vor⸗ 
ſtadt Schidlitz, von 7 Scharfrichterknechten verübt wurde. 
Letztere gingen mit dem Brummtopf umher, um ſich 
Neujahrs⸗Geſchenke zu erbetteln. Zwei derſelben hatten 
Blechhauben auf dem Kopfe, ein dritter eine ſtarke Wa⸗ 
genrunge in der Hand. Ganz traf ſie um 10 Uhr 
Abends lärmend auf der Straße und wies ſie an, ſich 
nach Hauſe zu begeben, worauf ſie ſich vor und zum 
Theil in den Hof der Scharfrichterei begaben und dort 
den Lärm fortſetzten. Als G. ihnen folgte, ſchwiegen 
fie, er wollte daher vorüber nach feiner Wohnung ge⸗ 
hen. Einer der Knechte hatte ſich aber an die Pforte 
geſtellt und rief den andern im Hofe zu, daß G. jetzt 
da ſei, worauf ſie ſämmtlich hervorſtürzten und der mit 
der Runge, von den andern der Rungknecht genannt, 
ein berüchtigter, ſchon wegen Verletzung eines Menſchen 
gerichtlich beſtrafter Schläger, dem G. nachſprang und 
ihm einen Hieb über den Hinterkopf verſetzte. G. zog 
den Säbel zur Abwehr, erhielt aber ſogleich noch einen 
Schlag ins Geſicht, der ihm Naſen- und Stitnbein 
zerſchmetterte, und ſank darauf zur Erde. Da entriß 
der Rungknecht ihm den Säbel und brachte ihm meh⸗ 
rere Stiche in den Kopf bei, ein anderer ergriff die 
Runge und ſchlug auf den Daniederliegenden ein, ein 
dritter gleichfalls mit einem Stocke; dabei wurde G. 
mit Füßen und mit den Abſätzen auf den Kopf getre⸗ 
ten. Erſt als die Knechte ſahen, daß er kein Glied 


— 


| 
j 

| 
4 


rühre, begaben fie ſich in die Wohnung des einen auf 
dem Hofe, wuſchen ſich das Blut ab, theilten noch das 
erbettelte Geld, begaben ſich in ihre Wohnſtellen und 
legten ſich ſchlafen; nur der Rungknecht, welcher den 
G. noch ſchlug, als er ſchon hingeſunken, und das Un⸗ 
heil in ſeinem ganzen Umfange ahnen mochte, ergriff 
mit Zurücklaſſung ſeiner blutigen Stiefel und Beinklei⸗ 
der die Flucht; bald darauf ward G. auf dem Land⸗ 
wege gefunden, von dem unterdeſſen nach Hauſe ge⸗ 
kehrten Scharfrichter Bonk ins Stadt⸗Lazareth geſchafft 
und iſt daſelbſt bald nachher verſtorben. Er hatte 6 
zum Theil tödtliche Wunden im Kopfe, 2 im Geſicht 
und eine am rechten Arm. Unſer PolizeisPräfident Hr. 
v. Clauſewitz hat ſogleich unter eigener Leitung die Ar⸗ 
retirung der 6 zurückgebliebenen Theilnehmer bewirkt 
und die Verfolgung des Entflohenen angeordnet. Das 
Sachverhältniß ſoll vollſtändig ans Licht geſtellt fein; | 
die Arretirten find geftern ſchon dem Gerichte zur Bez 
ſtrafung übergeben. (Danz. 3.) | 
— (Frankfurt a. M.) In diefen Tagen weigerte 
ſich wiederum ein hieſiger ifraelitiſcher Bürger, fein neu⸗ 
gebornes Söhnchen beſchneiden zu laſſen. Der erſte 
Fall ſteht alſo nicht mehr iſolirt da. Ein reicher Ban⸗ 
quier und ein Lithograph haben nun die Bahn der 
Nichtbeſchneidung hier gebrochen. (Magd. 3.) 

— (Zürich.) In der Nacht vom 21. auf den 
22. Dezember iſt in einem großen Theil der weſtlichen 
Schweiz (namentlich in Bern, Freiburg, Delsberg) ein 
Meteor beobachtet worden. Die „Helvetie“ ſchreibt 
aus Delsberg hierüber: Ein leuchtendes Meteor der 
auffallendſten Art hat ſich genau um 10 Uhr blicken 
laſſen. Die Stadt, in dichte Nebel eingehüllt, wurde 
plötzlich erleuchtet, wie durch einen Sonnenſtrahl im 
Monat Auguſt. Dieſes lebhafte Licht iſt zweimal in 
dem Zwiſchenraum von zwei oder drei Sekunden zurück⸗ 
gekehrt. Aehnlich lautet die Beſchreibung in dem „Erz 
zähler von Freiburg“: Leute, die das Meteor gegen 10 
Uhr Abends von den Höhen aus ſehen konnten, welche 
Freiburg beherrſchen, ſagen aus, daß die ganze Stadt 
in Feuer zu ſtehen geſchienen habe. | 

— (Waadt.) Der König von Baiern hat zu Gun⸗ 
ſten einer katholiſchen Anſtalt ein neues Geſchenk ges 
macht, indem er den katholiſchen Schulen in Nyon 
300 Gulden zukommen ließ. (N. Zürich. 3.) 

— Am 20. Dezember iſt die neue Eiſen bahn 
von Neapel nach Caſerta dem Publikum eröffnet 
worden. An der Verlängerung der Eiſenbahn bis Ca⸗ 
pua arbeiten Tauſende von Händen. Auch die Bahn 
von Torre Annunziata bis Nocera ſchreitet raſch weiter. 

— Dem Vernehmen nach hat die Regierung zum 
Bau eines neuen katholiſchen Gymnaſiums in Poſen 
die Summe von 50,000 Thalern angewieſen. 
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Der zweite Jahrgang der Schleſ. Schullehrer⸗Zeitung, 


herausgegeben von Chr. G. Scholz, Königl. Seminar: Oberlehrer, 
hat begonnen, und wird, wie bisher, zweiwöchentlich in Lieferungen zu 1 bis 11, Bogen gr. 8, regelmäßig erſcheinen. — Man bezieht dieſelbe im Buchhandel durch Herrn 
. P. Aderholz in Breslau, am ſchnellſten jedoch durch ſämmtliche Königl. Poſtämter für den Pränumerations⸗Preis von 1½ Thlr. in halbjährlichen Zahlungen mit 17 ½ Sgr., 
aber mit Verpflichtung auf den ganzen Jahrgang. — Wer die Beilage derſelben, enthaltend „Andachten für Seminariſten und Volksſchullehrer“, wünſcht, zahlt jährlich noch 


15 Sgr. oder halbjährlich 7¼ Sgr. mehr. 


Dieſe Beilage iſt / Bogen ſtark. 


In der Expedition der Schlef. Schullehrer⸗Zeitung (Semmargaſſe Nr. 6) koſtet der Jahrgang (26 — 32 Bogen) 20 Sgr. netto, mit der Beilage 1 Thlr. 
Das Blatt trägt an ſeiner Stirn das Motto: „Nur nicht rückwärts!“ und wird fein bisheriges friſches, muthiges, männliches Leben zu bewahren wiſſen. 


d Theater ⸗ Repertoire. 
Montag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Aufzügen, Muſik von C. M. 
v. Weber. Agathe, Die, Mariane Hager. 

Dienſtag, zum 17ten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 

liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen ſind von Hru. Pape. 


Mariana Aufrecht, 
Bernhard Steinitz 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Leſchnitz, den 1. Januar 1844. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Natalie, geb. 


Thieme, von einem geſunden Knaben, be⸗ 


ehre ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Januar 1844. 

5 Young, Landgerichts⸗Sekretär. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute Nacht zwiſchen 11 und 12 uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Johanna, geb. Dyhrenfurth, von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 8 

Breslau, den 6. Januar 1844. 

Moritz Landsberger, 
N 4 N * 1 13 1 


hi 


Todes-Anzeige. 

Heute Nacht um halb 2 Uhr ſtarb zu un⸗ 
ſerer großen Betrübniß, nach ſechsmonatlichen 
ſchweren Leiden, ſanft und ruhig unſere in⸗ 
nigſtgeliebte und verehrte Frau und Mutter, 
Maria, geb. v. Dickmann ⸗Secherau, 
welches wir, ſtatt beſonderer Meldung, unſern 


verehrten Freunden und Bekannten hiermit 


ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 6. Januar 1844. 
Carl v. Heinen auf Großwandriß. 
Guſtav v. Heinen. 
Fanny v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 
geb. v. Heinen. 
Ottokar v. Wilamowitz⸗Möllendorff. 
Carl v. Heinen. 


Bekanntmachung. 

Der gedruckte Bericht über die Käm⸗ 
merei⸗Verwaltung der Stadt Breslau für 
die Jahre 1841 und 1842 mit den Ex⸗ 
trakten aus den Rechnungen des Kranken⸗ 
Hoſpitals zu Allerheiligen und der Haupt⸗ 
Armenkaſſe iſt bei unſerem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug für den Koſtenpreis von 
27 Sgr. 6 Pf. pro Exemplar zu haben. 

Breslau, den 5. Januar 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
DENN Refidenz Stadt. 
Meine Wohnung ift nun Ring Nr. 6. 

B. Roſenthal, Gutsbeſitzer. 
Ich Wohle auf der Ohlauerſtraße Nr. 64. 
Bam 
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erger, Schnürmieder⸗Fabrikant. 


Der 8. Januar. 
Es ſoll mir nicht ein kunſtreich Lied gelingen, 
Nach Dichterweiſe ſinnig ausgedacht. 
Nein, edler Mann! des ſchlichten Wortes 
Vom Herzen kommend, ſoll zum Herzen dringen. 


Ein Jahr entfloh auf ſeinen lichten Schwingen, 
Wo mir Dein treues Auge noch gelacht 
Und meine Pfade liebevoll bewacht; 

Ich eile froh Dir meinen Dank zu bringen. 


Oft kehre dieſer heit're Tag Dir wieder! 
Ihn grüßen fröhlich meiner Seele Lieder, 
Ihn grüßet laut mein feurigſter Geſang. 


Gewiß von Allem, Allem, was ich habe, 
Bring' ich Dir gern die allerbeſte Gabe: 
Ein dankbar Herz voll Thatendrang. 
Dankſagung. 
Daß der Herr Maurermeiſter Höfig und 
Herr B. J. Z., um ſich der Neujahrs⸗Gra⸗ 


tulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗ i& 
karten zu entledigen, die Armenkaſſe mit ei⸗ #0 


nem Geſchenk gütigſt bedacht haben, erman⸗ 
geln wir nicht, mit ergebenſtem Dank hiermit 
anzuzeigen. 
Breslau, den 6. Januar 1844. 
Die Armen⸗Direktion. 
Altes Theater. 
Mittwoch den 10. Januar 
Letzte Vorſtellung aus der Gallerie rö⸗ 
miſcher Bildyauerkunſt, dargeſtellt von dem 
Plaſtiker Lonis Wlach. | 
Mit ganzen und Antheil = ofen zur Iſten 
Klaſſe SIfter Königl. Preuß. Lotterie empfiehlt 


ſich ergebenſt: 
N A. Bethke, Ring Nr. 2, 


f} 


59. L.6.R Au 
An Giovanni di Dio. 


Macht, Du, der melodiſch begeiſtert durch ſeiner Töne 


Gewalt, X 
Die auf den Scheitel Dir drücken feſter den 
ſtrahlenden Kranz, 
Nimm aus dem ſchüchternen Herzen hin den 
gefühlteſten Dank, 
Nimm ihn vom Grunde der Seele, nimm — 
und verſchmäh' ihn nicht ganz. 
F. 
Veranlaßt durch den hohen Genuß, . 
den Herr Giovanni di Dio am 4. 8. 
Januar uns gewährte, erſuchen wir den⸗ r 
4: jelben freundlichſt, ein zweites Concert & 
A zu veranftalten. 0 2 
8 Mehrere Muſikfreunde. . 
10505100) eee eee eee 
CCC 
. Bekanntmachung. 0% 
Die erſte diesjährige Verſammlung = 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Liegnitz findet den 12. Januar c. in S. 
dem Gaſthof „zum preuß. Hof“ & 
© ftatt. Bei dieſer Verſammlung erfolgt X 
die Wahl der neuen Vorſtands⸗Mitglie⸗ B 
der. Liegnitz, den 2. Januar 1844. 
Der Vorſtand des Liegnitzer 
landwirthſchaftlichen Vereins: :& 
v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. N 


2 v. Wille. EN: 
eee eee eee eee 


Eine auswärtige Conditorei iſt ſogleich [zu 
übernehmen. Das Nähere Schuhbrücke 45 
im Comtoir. 3 


= 


[een 


"Derfonen: Beförderung nach Cattern. 


Jeden Sonntag, Montag und Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr, werden Perſonen nach 


Cattern und 6 uhr Abends von dort hierher mit unſeren Dampfwagenzügen befördert. 


‚preife laut Tarif. 
Fahre erkouf der Fahrbillets in Cattern geſchieht fortan in der daſelbſt errichteten Re⸗ 
ſtauration. Breslau, den 30. Dezember 1843. 5 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Londoner Union Lebensverſicherungs Societät. 
ie Grundzüge der obigen Anſtalt find; 
5 Vollkommene Sicherſtellung ihrer Intereſſenten 


durch den garantirenden Fond. 


Keine Verantwortlichkeit der Verſicherten für die Verluſte 


der Soeietät, alſo: 
Be Keine Verpflichtung zu Nachſchüſſen; 


und gleichwohl . 
Antheil an dem Nutzen aus dem Geſchäfte. 
(Zwei Dritttheile des Avances.) 

Dieſe Societät hat ſeit Gründung ihres deutſchen Geſchäfts (1816) den verſicherten Ka⸗ 
pitalien bereits über 20 pt., zugetheilt, demgemäß z. B. Policen aus jener Zeit, welche auf 
100 Pfd. St. ausgeſtellt ſind, jetzt mit 120 Pfd. St. und darüber ausbezahlt werden. 

So zweckmäßig das von dieſer Anſtalt zum Grunde gelegte Syſtem iſt, eben ſo loyal 
iſt ihre Handlungsweiſe bei Zahlung ihrer Verpflichtungen. Die Societät hat ſich den guten 
Ruf, den fie ſich während der langen Periode ihres Beſtehens in England erworben hat (ſeit 
1714), auch in Deutſchland zu ſichern gewußt. 
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Pläne werden unentgeltlich verabfolgt und Anmeldungen zu Verſicherungen täglich ent: 


gegengenommen. Breslau, im Januar 


1844. 
F. E. Schreiber Söhne, 


Agenten der Londoner Union = Lebensverfiherungs = Societät. 


Im Verlage beim Steindruckerei⸗Beſitzer 
C. Krone, Sderſtraße Nr. 4, iſt erſchienen: 


Plan von Breslau, 
nebſt Beſchreibung der Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt und Umgegend; 

herausgegeben von 
Vogt u. Krone. 
(Preis 10 Sgr.) 

Ferner im Verlage des Herausgebers, des 
Königlichen Polizei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 17: 


Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Miether und Ver⸗ 

miether nach preuß. Recht. 
e San) 


Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Handwerksmeiſter, 

Geſellen und Lehrlinge. 

(Preis 5 Sgr.) 
Vorgenannte Schriften ſind bei dem Ver⸗ 


leger, ſo wie in ſämmtlichen Buchhandlungen 
hierſelbſt zu haben. 


Musikalien -Leih- Institut 


der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst, Nr. 8. 
Abennement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 


Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 


gen Bedingungen ſogleich 


ganzen 8 1 1 Abonnementsbetrag nach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Block, Mittheilungen landwirthſchaft⸗ 


licher Erfahrungen. 3 B. 4. Hlbfrz. 1839/43, 


11 Rthl. Thaer, rationelle Landwirthſchaft. 
4 B. Hlbfrz. 1837. 7 Rthl. Jeſter, über die 
kleine Jagd. 4 B. Hfrz. Lp. 5% f. 3 Kthl. 

erichtsordnung mit Anhang und Regiſter. 
4 B. 2 Rthl. Vaters Repertorium der ſchle⸗ 
ſiſchen Verfaſſung, 3 B. 1% Rthl. Walters 
Kirchenrecht. 1836. Hfrz. 1½ Rthl. Wenzels 
Lokal⸗ u. Provinzialrecht von Schleſien. 2 B. 
1839/40, 3 Rthl. Ergänzungen u. Erläute⸗ 
rungen der Hypotheken- u. Depoſitalordnung. 
1838, 1% Rıhl. Scholz, Werke der Allmacht 
oder Wunder der Natur. 12 B. 4. m. Kpf. 
Ldpr. 16 f. 4 Rthl. Glaſer, vollſtändiger At⸗ 
las der ganzen Erde, mit 36 Karten in Fol, 
1837, 3 Rthl. Homanſcher Atlas von Schle⸗ 
fien, mit 20 großen Karten, 2 Rthl. Bei 


2 


Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34. 


Ein mit den empfehlendſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Wirthſchaftsbeamter in 1 Jah⸗ 
ren, verheirathet, Vater von ſchon erwachſe⸗ 
nen Kindern, der bis zu ſeinem Abgange ein 
und daſſelbe Gut 14 Jahre hindurch ununter⸗ 
brochen bewirthſchaftet und ſeinen Poſten nur 
wegen Mangel an Wohnungsraum, Michaelis 
v. J. erſt verlaſſen hat, ſucht ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen. Er vermag eben fo wohl 
einem wirthſchaftlichen Kaſſenpoſten vorzuſte⸗ 
hen, als eine große Branntweinbrennerei nach 
den neueſten Einrichtungen zu verwalten und 
iſt bereit, einen dergleichen Poſten unter billi⸗ 
anzutreten. 
Herr Elkan Friedländer zu Breslau, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 57, 2 Stiegen hoch, iſt be⸗ 
reit, auf koſt enfreie Anfragen nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. 5 
Schranz Mangel an Bau iſt ein Bades 

chrank billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße 
Nr. 64, eine Stiege, e 


Geldverkehr. 


6000 Rthl. à 4½ pCt. find zu Oſtern, fo 
wie 4000 und 5000 Rthl. à 4 pCt. find fo: 
gleich auf ſchleſiſche Landgüter auszuleihen. 

12,000 und 10,000 Rkhl, werden zu 4 pCt. 
auf Rittergüter, und 4000 Rthl. à 4 pCt. auf 
ein Rittergut im Poſenſchen, gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit, Termino Oſtern c., verlangt. 

3000 Rtl. a 5 pCt., 4000 und 2000 Rtl. 
a 4½ pt. und 2000 Rthl. à 4 pet. wer⸗ 
den auf hieſige Häuſer, und 1000 Rthl. a 4 


Pt. zur erſten Hypothek auf eine ländliche 


Beſitzung bei Trebnitz, im Werthe von 3000 
Rthl., bald verlangt. Nähere Auskunft durch 
S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 


Coloniſation. 

Im Königreich Polen, Gouvernement Kaliſch, 
Piotrkower Kreiſes, im Gute Kociszew, in 
der Nähe vieler Fahrikſtädte und einer Chauſ⸗ 
ſee ſehr vortheilhaft belegen, ſind circa 120 
Magdeb. Huben unter den annehmlichſten Be⸗ 
dingungen zum Coloniſiren beſtimmt. — Der 
Boden allgemein gut, theils Wald mit Bau⸗ 
holz, theils ſchon bearbeitet. — Ein großer 
Theil coloniſirtes Land beſteht dort ſeit vielen 
Jahren ſehr vortheilhaft. — Hierauf reflekti⸗ 
rende Perſonen, beſonders wer gegen ein an⸗ 
gemeſſenes Honorar Coloniſten verſchaffen 
wollte, beliebe ih an Hrn. J. S. Reimann, 
Weinhändler in Kaliſch, oder an den Eigen⸗ 
thümer Hrn. Wolski in Kociszew per Lask 
zu wenden. 


Sehr tüchtige Rentmeiſter, Wirthſchaftsin⸗ 


ſpektoren und Amtmänner, die erforderlichen 
Falls genügende Caution ſtellen können, ſowie 
dergl. Wirtyſchaftsſchreiber, Volontairs und 
Penſionairs, als auch Hauslehrer, Gouvernan⸗ 
ten, Revierjäger, Gärtner, Geſellſchafterinnen 
und Wirthſchafterinnen empfiehlt und weiſet 
nach das Commiſſions⸗Comtoir 
E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 
Eine gebildete Person von ehrlichem, 
unbeseholtenem Lebenswandel, sanftem 
Gemüth, unverheirathet oder Wittwe, ohne 
Kinder und verwandtschaftlichen Anhang, 
im Alter gegen 30 bis 32 Jahre, die das 


‚stille häusliche Leben liebt, einer Haus- 


wirthschaft im vollen Sinne des Worts 
voxstehen kann, findet bei einem einzel- 
nen Herrn sogleich eine gute Anstellung. 
Auch würde es von ihrem Benehmen ab- 
hängen, sich ein sorgenfreies Alter zu 
versehaffen. Schriftliche Anmeldungen 
werden nicht angenommen. Das Nähere 
ist zu erfahren Ring52 beim Hausbesitzer. 


eee eee en n 
© Pen ſions⸗Offerte. 

Eine gebildete Familie, wohnend in 
der reizendſten Gegend des Schleſiſchen & 
Rieſengebirges, welche ſeit mehr denn G 
zwanzig Jahren mit lohnendem Erfolge R= 
ſich der Aufſicht und der gewiſſenhafte⸗ 
ſten Pflege ſolcher Perſonen unterzogen 
hat, die wegen Geiſtesſchwäche nicht G 
ſelbſtſtändig fein können, oder deren Ent⸗ 
fernung aus dem Familien⸗Kreiſe nütz⸗ 10: 
s lich erſcheinen dürfte, iſt jetzt durch ein B 
E fehr freundliches geräumiges Lokal nebſt 1% 
Garten in Stand geſetzt worden noch K 
einige dergleichen anſtändige Individuen ı6% 
unter ſehr billigen Bedingungen in {0 
Penſion zu nehmen, und werden reſp. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 30. 
April 1843 zu Hirſchberg verſtorbenen penſio⸗ 
nirten Königl. Lieutenants Carl Ferdinand 
Bloch v. Blottnitz wird hierdurch die be⸗ 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft be⸗ 
kannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit nach § 137 und folg. 
Tit. 17 Allg, Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils, 
werden verwieſen werden. N 
Breslau, den 21. Dezember 1843, 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Nachlaß⸗Theilung. 5 
Den unbekannten Gläubigern der hierſelbſt 
am 31. Auguſt 1838 und am 16. April 1840 
verſtorbenen Kaufmann Hellerſchen Eheleu⸗ 
ten, Salomon Heller und Anna Heller, 
gebornen Berel, wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes in Gemäßheit des § 137, 
seg. Tit. 17, Th. I. Allg. Landrechts hierdurch 
bekannt gemacht. 
Reichenbach, den 29. Dez. 1843. 
Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bau⸗Verdingung. 5 
In Folge Verfügung der Königl. Hochlöbl. 
Regierung zu Breslau vom 24. Oktober 1843, 
A. III. III. 2546, ſollen in dieſem Jahre 
mehrfällige Baulichkeiten bei dem ehemaligen 
Forſt⸗Inſpektions⸗, jetzigen Oberförſter⸗Etabliſ⸗ 
ſement in Scheidelwitz, Brieger Kreiſes, aus⸗ 
geführt und im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. — Zur 
Verdingung der auf 467 Rtlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
veranſchlagten Baulichkeiten habe ich nun ei⸗ 
nen Termin auf a 
den 15. Januar 1844, Nachmittags 
von 4 bis 6 uhr, N 
auf dem Oberförſter⸗Elabliſſement in Schei⸗ 
delwitz anberaumt, wozu ich Bauluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß nur von demjeni⸗ 
gen ein Meiſtgebot angenommen werden wird, 
welcher ſich durch Vorzeigung einer Quittung 
über bei der Königl. Forſtrendantur zu Leu⸗ 
busch deponirte Kaution von 100 Thalern le⸗ 
gitimirt haben wird. 5 
Die Baubedingungen und Koſten⸗Anſchläge 
ſind von heute an in der Kanzlei der Ober⸗ 
förſterei zu Scheidelwitz in den üblichen Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 
Brieg, den 2. Januar 1844. 
Der K. Bau⸗Inſpektor Wartenberg. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 7 zu Nikolai belegene und un⸗ 
term 29. Oktober 1840 auf 5056 Rthl. 26 
Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Großbürgerbeſitzung 
wird im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

auf den 13. Mai 1844, Vormit⸗ 

tags 10 uhr, f 
vor unſerer Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Nikolai verkauft werden. ae 

Die Taxe und der Hypothekenſchein find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Pleß, den 17. Oktober 1843. . 
Herzoglich Anhalt⸗Köthen Fürſtenthumsgericht. 

Taiſtrzik. 


Anktion. 
Am Iten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr, Nr. 42, von einem auf dem Tauen⸗ 
zienplatze aufgeſtellt geweſenen Zelte, eine 
Partie getheerte Leinwand, 62 hölzerne Stan⸗ 
gen und 16 Fenſter, jedes von acht Scheiben, 
demnächſt verſchiedene Leinenzeuge, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 4. Januar 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am ten d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, fol: 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine Parthie neuer Stiefeln und 
Schuhe für Herren und Damen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Januar 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bücher⸗Auktion. 

Am 12. Februar d. J. u, d. f. Tage, im: 
mer des Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll in 
Nr. 39, Nikolaiſtraße, die von dem Eccleſia⸗ 

ſten und Morgenprediger Hrn. Eduard hin⸗ 

terlaſſe Bibliothek öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Der gedrückte Katalog iſt in den Buch⸗ 
handlungen der Herren F. Hirt, J. Kohn 
und W. G. Korn zu haben. 

Breslau, den 6. Januar 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 


Auktion. 


Auf den 15, Januar 1844, früh um 9 uhr 
anfangend, ſollen an der Gerichtsſtelle des 
hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichts die 
zum Nachlaſſe des hier im Bade verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Titus Schmidt aus Belczek 
gehörigen Kleidungsstücke, Leinenzeug, ein gol⸗ 


I 


heres Ketzerberg Nr. 21, zweite Etage. 5 


Anfragen von dem Königl. Hofrath dener Siegelring, eine goldene Tuchnadel, ein 
Herrn Dr. Weigel in Schmiedeberg E ſilbernes Beſteck, beſtehend in einem Eßlöffel, 
und der Redaktion des Gebirgsboten O einem Meſſer und einer Gabel, fo wie ein 
5 de ge mee Briefen & Reiſewagen 0 öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
entgegen genommen. . zahlung verſteigert werden. 
888888 8 8 88 88 "une den l. Day. 1848, 
FEN 3 Heinrich, Actuarius. 


1 1 000 Rt [ Auf dem unterzeichneten Dominjum ſtehen 
! f 6 Stück National Oldenburger -Ochfenkälber 


a 5 % Zinſen, werden auf ein Rittergut in zum Verkauf. 
der Nähe Breslau's ſo fort geſucht. — Nä- Dom. Liſſa, den 5. Januar 1844. 11 1 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Hennig. 


n 


u ten Bedingungen geſucht. 


* 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Vom 1. Januar 1844 ab wohne ich Neue 

Kirchſtraße Nr. 10, vor dem Nicolat⸗Thor. 

Dies einem geehrten Publikum ergebenſt an⸗ 

zeigend, bitte ich, das mir geſchenkte Ver⸗ 

trauen auch fernerhin bewahren und mich mit 
gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 

Breslau, den 4. Januar 1844. 5 

A. Hayn, Zimmer⸗Meiſter. 
| 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Einem geehrten Publikum, meinen Geſchäfts⸗ 
freunden und werthen Kunden zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich meine Pelzwaaren⸗Handlung 
und Mützenfabrik von der Ohlauerſtr. Nr. 1, 
(Korn Eicke), jetzt ſchrägeüber, Ohlauer 
Straße Nr. 86, vis-a-vis der Tuch⸗ und 
Kleiderhandlung des Herrn J. Wiener, ver⸗ 
legt habe, und bitte, auch in meinem neuen 
Lokale mich mit dem bisherigen Vertrauen zu 
T 

Meines hier genommenen Domicils 
wegen, bin ich geſonnen, das von mir, 
auf meinem Gute Gottersdorf, Y 
Meile von der Kreisſtadt Kreuzburg, 
neu erbaute, maſſive Wohnhaus aus 
9 Piecen beſtehend, mit dem dazu ge⸗ 
hörigen Garten und Hofraum zu ver⸗ 
kaufen. Auch kann hierzu eine zu ver⸗ 
langende Morgenzahl Aecker in der 
Nähe des Gebäudes gegeben werden. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in 
portofreien Briefen an mich oder mei⸗ 
nen Schwiegerſohn Hrn. Dr. Meckauer “ 
in Kreuzburg zu wenden. Die Beſich⸗ 
tigung ſteht ohne weitere Anweiſung frei. 

Breslau, den 6. Januar 1844. 
Moritz Werther. » 
EEEETESSCSEEWEE GET 
ze eee ee 

Wohnungs⸗Veränderung. 

Vom 1. Januar 1844 ab wohne » 
ich Schweidnitzer Straße Nr. 27, am % 
Eingange links, 2 Treppen hoch, dem 
neuen Theater vis-A-vis, Dies meinen 
verehrten Kunden ergebenſt anzeigend, 
bitte ich, mir das in meinem bisheri⸗ 
N gen Lokale, Nikolai⸗Straße Nr. 71 ge: 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin be⸗ 
« wahren und mich mit gütigen Aufträ⸗ 
gen beehren zu wollen. 

N G. Schweitzer, Uhrmacher. 1 

FFP er EEEERIEE 
Verloren 

wurde am 3. Januar eine weiße Bulldogge, 

mit neuſilbernem Kettenhalsband verfehen, — 

Wer dieſelbe Biſchofſtr. Nr. 16, im Comtoir, 

abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Um Irrungen vorzubeugen, mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß ich mein Colonial⸗Waaren⸗ 
und Mühlen⸗Geſchäft nur für meine alleinige 
Rechnung, ohne alle und jede Einmiſchung ei⸗ 
nes Andern, betreibe. 

Neiſſe, den 4. Januar 1844, 

Sof. Ludwig Richter. 

Zwei Gaſtwirthſchaften, gut renti⸗ 
rend, in Kirchdörfern, mit bedeutenden Acker 
und Wieſenflächen, maſſiven Gebäuden, voll 
ſtändigen Inventarium, ſo wie ein Frei⸗ 
Bauergut mit bedeutendem Torflager (in 
der Nähe Breslau's) und tragbarem Boden 
ſind mir zum baldigen Verkauf übertragen. 

Lange, Commiſſionär, neue Kirchgaſſe Nr. 6 


Kapitalien. 

2000 Rthl. find nur bis heute auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtück gegen genügende Sicherheit 
zu begeben; desgleichen eine Hypothek mit 
21,000 Rthl. und 20,000 Rthl. aufs Land 
gegen Cessa Jura durch C. Anders, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 35. 


Kapitals⸗Geſuch. 

Auf ein Freigut in der Nähe Breslau's, 
welches 1500 Rthlr. Werth hat, werden zur 
erſten Hypothek 700 Rthlr. gegen 5% Zinſen 
ſofort geſucht durch J. E. Müller, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 7. ! 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Seeed 


Pr / ( 


101 


RAR TREE 


& EI 


Durch den Tod meines Mannes, des Sei⸗ 


fenſieders Hantfche) bin ich veranlaßt, die 
auf der Schweidnitzerſtraße hierſelbſt belegene 
und in gutem Bauzuſtande ſich befindende Sei⸗ 
fenſiederei zu verkaufen. g 
Verw. Hantſche in Striegau. 


{9008 0HOHOHOHOHOHOMOHOHOHOHGHOHONGN 
Gutspacht⸗Anfrage. 

Ein in gutem Zuſtande befindliches 
285 Dominial⸗ oder Ritter⸗Gut, in der Nähe 
2 von Breslau oder einer andern Stadt 
in Schleſien, in fruchtbarer Gegend, 
wird von einem Kautionsfähigen zur 
K augenblicklichen Uebernahme in 
Zeitpacht auf 9 — 12 Jahre, ohne Ein⸗ 
E miſchung eines Dritten geſucht. Hier⸗ 
3 auf Reflektirende wollen ihre Erklärung Ko 


in portofreien Briefen, unter der Adreſſe B 
888888888888 — 
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R. Z., Breslau, poste rest., abgeben. ir 


In einem Putzgeſchäft in der Nähe Bres⸗ 


lau's wird eine 1 10 be 
als Hüten geübt unter = 
ee f . Näheres bei dern 


Militſch, VBichefſraße Nr. J. 


ar & — 
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Ankuͤndigung der Wiener Theaterzeitung, 5 


des Originalblattes für Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben. 


Für das letzte Quartal 1843 und den nächſten Jahrgang (den ſieben und dreißigſten) 1844. 


Ein Jahr geht abermals zu Ende und abermals ladet der Herausgeber alle Journal⸗ 
freunde zur Fortſetzung dieſer Blätter ein, 

Die Wiener Theaterzeitung hat neuerdings an Beliebtheit gewonnen, ſie hat neuerdings 
einen ausgedehnteren Leſekreis erhalten und ihre Verbreitung ſo bedeutend geſteigert, daß 
hierin wohl wenige Blätter ähnlicher Tendenz mit ihr zu concurriren vermögen. 

Die beſten Schriftſteller haben ſich mit ihr verbunden; vorzüglich haben die ausge⸗ 
geſchriebenen Preiſe von 50 und 30 Ducaten ausgezeichnete Federn für die Thea⸗ 
terzeitung in Bewegung geſetzt. Der ganze Jahrgang 1844 wird reichlich mit dieſen Preis⸗ 
Novellen verſehen. Der Termin für dieſe iſt auch noch nicht geſchloſſen; es werden bis 
Ende April 1844 noch immer Beiträge angenommen, worüber die Abonnenten Richter zu 
ſein, eingeladen werden. { 

Die Redaktion hat ſeit Jahren in ihr Journal die größte Mannigfaltigkeit zu brin⸗ 
gen getrachtet. Sie hat den Anforderungen einer überaus großen Anzahl von Leſern 
zu genügen; ſie darf daher nie einſeitig bei der Wahl ihrer Artikel werden. Jede Nummer 
zeichnet ſich durch die größte Abwechslung aus, und ſo finden denn die mehr als in zwei 
Kanne ne Rubriken zerfallende Mittheilungen bei allen Ständen die freundlichſte 

ufnahme. 

Die Theaterzeitung iſt übrigens äußerſt ſchnell bei dem Abdrucke ihrer Novitäten. 
Sie bringt Tag für Tag das Intereſſanteſte und Wiſſenswertheſte aus allen Fächern, welche, 
mit Ausnahme der Politik, nur irgend eine Zeitung zu bringen vermag. Alle Tagesbege⸗ 
benheiten und wichtigen Vorfällez alle Erfindungen, Entdeckungenz alles 
Anziehende im Gebiete der Künſte und Wiſſenſchaften, der Literatur, der 
Kritik, des Theaters, der Muſik und Geſelligkeit; des Handels, der Indus 
ſtrie, der Eiſenbahnen, der Dampf und Luftſchiff⸗Fahrt; der Technik, Oeko⸗ 
nomie und Landwirthſchaft, der Gartenkunſt und Jagdliebhabereiz der 
Münz⸗ und Edelſte in kundez dann unter den Ueberſchriften: Hofzeitung, Damen⸗ 
zeitung, Mode⸗Courier, Kosmoramen, Reiſezeitung, Naturhiſtoriſches, 
Mediciniſches, Militäriſches, Denkwürdiges, Bade⸗Zeitung, pikante Vor⸗ 
fälle und Erlebniſſe zc. 2c. jo unzählige intereſſante, belehrende und amüſante Berichte, 
daß der Leſer eine Unzahl ähnlicher Blätter des Auslandes, die überdies nicht den hundert⸗ 
ſten Theil diefer feltenen Reichhaltigkeit zu liefern im Stande find, erſparen kann. 

Einen beſondern Reiz dürfte auch vorzüglich für Auswärtige die Rubrik: „Wiener 
Tagsblatt“ gewähren. Wer hört nicht gerne erzählen, was die reiche und ſchöne Reſi⸗ 
denz mit ihren fünf Theatern, mit ihren tauſend Zerſtreuungsorten und öffentlichen Vergnü⸗ 
gungen, mit ihren trefflichen und gemüthreichen Bewohnern bietet; welche bunte Bilder und 
erhebende und erheiternde Vorfälle hier vorkommen; welche Bonmots an der Tagsordnung 
find; welche luſtige Ergebniſſe hier ſich kreuzen? Eben fo anziehend wird auch die Rubrik: 
„Geſchwind, was giebt es Neues?“ erſcheinen, durch welche der Leſer am Schluſſe 
eines jeden Blattes täglich erfährt, was gerade zu den allerneueſten Vorfällen gehört, was 
in Wien wie in Paris, in London wie in St. Petersburg, in Berlin wie in München, in 
Neapel wie in Konſtantinopel ꝛc. ꝛc. erſt kürzlich geſchehen iſt, um was ſich die Converſation 
dreht und Stoff zu anziehenden Bemerkungen und Gloſſen giebt, die das Leben ſo friſch und 
angenehm erhalten. 

Daß die Redaktion im Beſitz einer reichen Correſpondenz aus allen Städten der Welt 


i iſt, daß fie ihre gewöhnlichen Correſpondenten und Mitarbeiter höchſt ansehnlich honorirt, 


daß überdies ihre Abonnenten ſelbſt ſie oft mit den beſten Neuigkeiten verſehen, weil 
jeder Freude daran findet, wenn dieſe Zeitung ſtets reichhaltiger und umfafjender wird, kann 
nicht ohne innigen Dank für die freundlichen und gütigen Abnehmer erwähnt werden. *) 


Die Theaterzeitung erſcheint, mit Ausnahme der Sonntage, täglich im größten 
Quartformate auf Velinpapier. 

Sie wird in der rühmlich bekannten Sollinger'ſchen Buchdruckerei mit Schnell: 
preſſen gedruckt, und verſendet jetzt ſchon mehr als 5000 Exemplare. 

Sie wird vom 1. Januar angefangen, abermals mit neuen, ſcharfen, dem Auge 
wohlgefälligen Lettern erſcheinen, und die ſogenannte kleine Schrift, 
welche die Leſer ermüdet, ſehr ſorgfältig vermeiden. 

Sie enthält die prachtvollſten illuminirten Bilder, jährlich 60 an der Zahl, 
Kupfer» und Stahlſtiche, durchaus fein colorirt, und zwar: 

Moden für Herren und Damen, 
welche ſtets, von zwei Seiten aufgefaßt, dargeſtellt werden. Dieſe find fo praktiſch 
und faßlich, daß ſie augenblicklich von jeder Modiſtin, von jedem Kleidermacher, von 


— 


) Die allgemein geachteten „Berliner Nachrichten von Staats- und gelehrten So: 
chen“ (Haude und Spener's Zeitung) empfehlen die Wiener Theater-Zeitung mit fol: 
genden Worten: „Es iſt reine Wahrheit, daß das Originalblatt von Adolf Bäuerle in 
Wien mit jedem neuen Semeſter an Intereſſe gewinnt. Daſſelbe gehört zu den belieb⸗ 
teſten und geleſenſten Journalen Deutſchlands und enthält einen ſolchen Reichthum 
von Mittheilungen, und iſt fo intereſſant in allen feinen Rubriken, daß es unmöglich iſt, eine 
vielſeitigere, anziehendere, amüſantere und zugleich nützlichere Lektüre zu bieten. Der Redak- 
teur iſt als ein Mann von Umſicht, Takt und beiſpielloſem Fleiße bekannt. Daher ſind nicht 
nur einzelne Lieferungen, ſondern alle Nummern der Theater-Zeitung gleich lobenswert 
und den ſtrengſten Anforderungen genügend. Die Correſpondenz- Nachrichten aus allen bedeu⸗ 
tenden Städten Deutſchlands, dann auch aus Paris, London, St. Petersburg, Nea⸗ 
pel, Rom, Florenz, Mailand, aus Conſtantinopel, Athen, rühren von den ge: 
wandteſten Federn her. Man würde aber dieſem Blatte ſehr unrecht thun, wenn man glaubte, 
daß nur das Theater hierin zur Sprache käme, nein Alles umfaßt Bäuerle's Zei⸗ 
tung und es gibt keinen Leſer, der darin nicht vollkommene Befriedigung ſeiner Wißbegierde 
fände. Die bisher gelieferten Preis-Novellen ſowohl als die, welche im Jahre 1844 
mitgetheilt werden, und von welchen es bekannt iſt, daß ſie von den vorzüglichſten deutſchen 

Schriftſtellern herrühren, verdienen die höchſte Beachtung; fie find durchaus originell 
und von ſpannendem Intereſſe. Eben fo gewählt find alle andern Mittheilungen. Der 
geiſtreiche Leſer findet in jedem Blatte dieſes höchſt umfaſſenden Journals die vollſte Befriedi⸗ 
gung. Es ſollte daſſelbe in keiner Familie, in keinem Lektüre-Vereine, in keinem Journal⸗ 
Eirkel, in keinem Leſe⸗Caſino fehlen. Es ſollte in keinem öffentlichen Orte vermißt werden, 
denn es gewährt den Reiz eines Univerſal-Blattes. Die Bilder find ganz beſon⸗ 
ders meiſterlich, und es verdienen vorzüglich die herrlichen Prachtbilder, 
die in der Ankündigung beſprochen werden, die allgemeinſte Anerkennung. Exemplare 
mit dieſen Prachtbildern kommen wohl etwas höher, allein ſie gewähren doppelten Reiz.“ 


Neues unübertreffliches 


Pariſer Waſch⸗ Pulver, 


erfunden von Dr. B. Iſoire, Profeſſor der Chemie in Paris. 
à Schachtel 5 Sgr. 

Dieſes neue unübertreffliche Geſundheits⸗Schönheits⸗Mittel, welches die 
allgemeine Beachtung verdient, von hohen Medizinal⸗Behörden geprüft, gänzlich 
frei von allen Beizen, nur aus fetten, acht indiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, 
iſt als ein die Haut ungemein ſtärkendes und verſchönendes Mittel längſt anerkannt. 

Nach kurzem Gebrauch macht es die Haut weiß, weich, glatt, geſchmeidig, und 
vertreibt die Sommerſproſſen, fo daß daſſelbe zum täglichen Gebrauch als 
Waſchmittel, und der unvergleichlichen Eigenſchaften wegen beim Baden 
nicht genug empfohlen werden kann. 5 5 5 

Niederlagen in Berlin bei Hrn. G. Lautenſack, Brüderſtraße Nr. 43, 
Carl Wolft, Zimmerſtraße Nr. 26; in Potsdam bei Herrn W. Sip⸗ 
mann, Haditzſtraße Nr. 2, und in Breslau bei Herrn £ 


s Eduard Groß. 
90 Dresden im Januar. 5 1135 5 
C. A. Crahmer, Beſitzer des Haupt⸗Depots für ganz 
% ee ne rn 
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Jedem, der ſich mit Luxus⸗Artikeln befaßt, nachgeahmt werden können. Dieſe Bilder find. 
die eleganteſten, welche in Deutſchland erſcheinen, enthalten oft ſechs Figuren auf einem 
Tableau, mit aller Feinheit colorirt, und find als Mufter ſowohl in Wien, als in allen 
Hauptſtädten angenommen. Man ſieht nur dieſe Bilder in der Reſidenzſtadt in den 
Auslagekäſten der Modiſten, auf den Toiletten der Damen, in den Ateliers der Luxusarbei⸗ 
ter, ſo wie nur dieſe Bilder als die tonangebenden im Gebiete der Moden betrachtet 
1 Außer dieſen, jeder Saiſon vorauseilenden Moden, liefert die Theaterzeitung 
auch no N 
Möbel: Abbildungen, elegante Simmer- Einrichtungen und 
Equipagen⸗ Bilder, endlich theatraliſche Coſtume⸗Bilder, 
Scenen aus beliebten Stücken, Opern, Ballets, Tableaur mit Porträt⸗Aehnlichkeit, mit einem 
Worte eine Theaterwelt in Bildern, welche ſelbſt den Beſchauern an Orten, wo 
mittelmäßige, oder gar keine Theater exiſtiren, die Bühnen⸗Novitäten, die das größte Auf: 
ſehen erregen, in getreuen Nachbildungen vorzaubern. Ferner: 


Masken⸗ und Caricaturen, dann: ſatyriſche Bilder 


in einer eigenen Sammlung, welche Tagsthorheiten geißeln, und wohl ſchwerlich zur Hand 
genommen werden können, ohne zu erheitern und zu ergötzen. Alle dieſe Bilder nach Ori⸗ 
ginalzeichnungen, auf franzöſiſchem Velinpapier, und ſämmtlich fein cos 


lorirf; endlich: 
Künſtler⸗Portraite, 


von welchen das der Schweſtern Milanollo, die fo ungeheures Aufſehen in Frankreich, 
Italien und Deutſchland, und zuletzt ſelbſt in Wien erregten, ebenfalls erſchienen iſt, und 
allen Verehrern der Tonkunſt viel Vergnügen gemacht hat. 


Der Preis der Theaterzeitung iſt für Wien, mit Bildern in Oktav⸗Format, das 

Exemplar auf Velinpapier, l 
ganzjährig 20 Fl., — halbjährig 10 Fl., — vierteljährig 5 Fl. C. M., (für das 
letzte Quartal vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1843). 

Für Exemplare mit Prachtbildern, alle Bilder in Großquart, für Wien 5 
ganzjährig 25 Fl., — halbjährig 12 Fl. 30 Kr., — vierteljährig 6 Fl. 15 Kr. 
Conv.⸗Münze. 

Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen, mit freier Zuſendung durch 

die Poſt wöchentlich zwei Mal, und zwar Exemplare mit kleinen Bil dern, 
ganzjährig 24 Fl., — halbjährig 12 Fl. — vierteljährig 6 Fl. C. M. (für das 
letzte Quartal vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1843). 
auf u Prachtbildern, alle Bilder in Groß⸗Quart, eben fo durch die Poſt mit freier 
uſendung, 
ganzjährig 20 Fl., — halbjährig 14 Fl. 30 Kr., — vierteljährig 7 Fl. 15 Kr. 
Conv.⸗Münze. 8 
* Zeitungsfreunde, welche ſogleich für das Jahr 1844 ganzjährig pränu⸗ 
meriren, und den Betrag dafür direkt an das Comtoir der Theaterzeitung und nicht 
an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung einſenden, erhalten das Qnartal vom 
1. Oktober bis Ende Dezember 1843, ſammt allen Bildern gratis, und wenn 
ſie ſich im Auslande, oder in den Provinzen befinden, auch portofrei. 

Es werden den Abonnenten, welche ganzjährig abonniren, aber auch andere Vor⸗ 
theile geboten. Man kann nämlich, ſtatt des letzten Quartals 1843, auch die im Jahre 1843 
ſämmtlich erſchienenen ſatyriſchen Bilder (30 an der Zahl), welche, wenn fie einzeln gekauft 
würden, auf 15 Fl. C. M. zu ſtehen kämen, gratis und portofrei erhalten, oder wenn man 
auf 1½ Jahr in das Abonnement eintritt, fo kann man noch eine beſondere Begünſtigung 
erhalten, indem den verehrlichen Theilnehmern, wenn ſie einen Betrag von 30 Fl. C. M. 
in Wien für Exemplare mit ordinären Bildern oder 37 Fl. 30 Kr. C. M. mit Pracht⸗ 
Bildern entrichten, eben ſo viel Zeitung erhalten, als wenn ſie 40 Fl. C. M. für gewöhn⸗ 
liche, und 50 Fl. C. M. für Exemplare mit Prachtbildern bezahlt hätten. Sie em⸗ 
pfangen nämlich ſtatt einen und einen halben Jahrgang, d. i. bis Ende Juni 1845, die 
Theaterzeitung durch zwei volle Jahre, d. i. bis Ende Dezember 1845, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß der Pränumerationsbetrag direkt an das Comtoir der Theaterzeitung 
eingeſchickt wird, alſo weder an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung. 

Ebenſo verhält es ſich auch bei den Abonnenten fürs Ausland und die Provinzen. Die 
auswärtigen P'. T. Herren Abonnenten bezahlen ſammt dem Porto für 1½ Jahre für Exem⸗ 
plare mit ordinären Bildern 36 Fl. C. M., für ſolche mit Prachtbildern 43 Fl. 30 Kr. 
C. M., und erhalten dafür eben ſo viel Zeitung als wenn ſie 48 Fl. und 58 Fl. C. M. 
bezahlt hätten. Sie erhalten nämlich ſtatt 1½ Jahrgang, d. i. bis Ende Juni 1845, die 
Theaterzeitung durch zwei volle Jahre, d. i. bis Ende Dezember 1845 portofrei, unter 
gedruckten Couverts und mit allen wunderſchönen Bildern. 

Auch kann man die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränumeriren, z. B. auf zwei 
Jahre mit 48 Fl., wofür der darauf folgende dritte Jahrgang gratis und portofrei gelte: 
fert wird, oder auf drei Jahre mit 72 Fl. C. M., wofür die darauf folgenden zwei Jahr⸗ 
gänge, im Ganzen fünf Jahrgänge, den verehrlichen Abonnenten portofrei zugeſen⸗ 
det werden. \ 

Wer jedoch im Auslande und in den Provinzen die Theaterzeitung täglich zu 
beziehen wünſcht, hat noch eine beſondere Gebühr zu entrichten, und zwar ganzjährig 
4 Fl., auf achtzehn Monate 6 Fl. u. ſ. w. mehr, welches nicht zu überſehen erſucht wird. 


Es wird dringend gebeten, die Adreſſen recht deutlich zu ſchrei⸗ 
ben und bei Ortſchaften, die in verſchiedenen Ländern unter gleicher Be⸗ 
nennung vorkommen, immer den Kreis und die letzte Poſtſtätion genau 
anzugeben, um jede fehlerhafte Abſendung vermeiden zu können. 


Den verehrlichen Zeitungsfreunden im Königreich Preußen und vorzüg⸗ 
lich in Schleſien wird es gewiß angenehm fein, zu erfahren, daß fie die Theaterz ei 
tung bei den ihnen am nächſten liegenden löbl. Poſtämtern ebenfalls abonniren können, und 
daß ſie deshalb doch aller der Vortheile theilhaftig werden, welche dieſe 
Ankündigung enthält. 


Comtoir der Theaterzeitung in Wien, Nauhenſteingaſſe Nr. 986, 
gegen das Ballgäßchen, vis a-vis vom k. k. priv. Wiener⸗Zeitungs⸗Comtoir. 


Gegoſſene Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, 


welche wie die Stearin⸗Lichte faſt gar nicht geputzt zu werden brauchen und ſehr hell 
brennen, verkaufe ich das Pfd. 6 Sgr.; die rühmlichſt bekannte Sparſeife, das Pfund 
3½ Sgr., 10 Pfd. für 32 ½ Sgr., ferner weißen und braunen Perl⸗Sago, d. Pfd. 
2½ Sgr., 10 Pfd. für 22½ Sgr. J. G. Plautze, Ohlauer Str. Nr. 62, a. d. Ohlaubr. 


Bock-Verkauf zu Simmenau. 


Derſelbe findet am 20. Januar 1844 ſtatt. Von den Thieren wird bis zu dieſem Tage 
keines weggegeben. Nachmittags um 2 uhr erfolgt der Zuſchlag. 5 

Auch ſtehen 400 Stück Muttern aus hieſiger Heerde zum Verkauf. g j 

Die entfernter wohnenden Geſchäftsfreunde lade ich jedoch ganz ergebenſt ein, ſich ſchon 
am 18. Abends hier einfinden zu wollen, um am 19ten fi) recht ungeſtört das Sortiment 
der Böcke betrachten zu können. 5 5 

Simmenart bei Conſtadt, Kreuzburger Sn Schlefien, 


udolph Baron von Lüttwitz. 
Niue Engl. Fettheringe. 


Von dieſen delikaten Heringen empfing wieder eine Sendung und verkaufe das Stück 

1 Sgr., das Fäßchen, 45—50 Stück enth., 1½ Rtlr.; ferner Schotten⸗ und Groß⸗Berger⸗ 
Heringe in ganzen und getheilten Tonnen billigſt:t:t: 5 N 
4. J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, a, d. Ohlaubrüche 
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Zweite Beilage zu Me 6 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 8. Januar 1844. 


Stadt- u. Universitäts- Buch-, 


Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
# Schriftgiesserei, en 
1 ERDE OLE Leihbibliothek 
Buchhandlung 1 
in 
1 
| Breslau, o . In, 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 10. 
4 


Fuͤr Klempner, Lampenfabrikanten und 
Lackirer. 


M. Lebruns vollſtändiges Handbuch f. Klempner und Lam⸗ 
pen⸗Fabrikanten. Enthaltend eine gründliche Belehrung über das Eiſen⸗, 
Meſſing⸗ und Zinkblech und über die beſten und neueſten Werkzeuge; eine aus: 
führliche Anleitung zur vortheilhafteſten Verfertigung der Blecharbeiten aller Art, 
als Dächer und Röhren, Küchengeräthe, Koch- und Kaffeemaſchinen, Formen, 
Käſtchen, Leuchter, Laternen, Badewannen u. ſ. w. zum Verzinnen und Verzin⸗ 
ken kupferner und anderer Gefäße; die Grundſätze der Erleuchtungskunſt; eine ge⸗ 
naue Anweiſung zur Fabrikation der vorzüglichſten Oel-, Talg⸗ und Weingeiſt⸗ 
lampen, vom Nachtlicht bis zum Kronleuchter, der dazu gehörigen Schirme, 
Glaskugeln und Metallreflektoren, zur Verfertigung der zweckmäßigſten Feuerzeuge, 
zur Darſtellung des Metallmohrs; endlich die Kunſt, Blechwaaren und Lampen 
auf die geſchmackvollſte Weiſe zu malen, zu lackiren, zu vergolden und überhaupt 
zu verzieren. Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von Dr. Leng. Dritte revidirte 
und mit Zuſätzen vermehrte Auflage von Dr. C. H. Schmidt. Nebſt einem 
erläuternden Berzeichniß der techniſchen Ausdrücke und 349 Abbildungen u. Mu⸗ 
ſtern aus den erſten Pariſer Werkſtätten auf 10 Tafeln. 1½ Rrhlr. 

(Dieſe Zte Auflage iſt um 8 Druckbogen und 100 Abbildungen vermehrt. Sie bie⸗ 
tet dem Manne von Fach außerordentlich viel Neues und Intereſſantes dar.) 
Peelet, die Kunſt der Gebäude⸗, Zimmer⸗ und Straßenbeleuch⸗ 

tung durch Oel, Talg, Wachs und Gas, enthaltend die phyſikaliſchen Grund⸗ 
ſätze der Erleuchtungskunſt, die praktiſche Anweiſung zur Verfertigung der Talg⸗, 
Wachs-, Wallrath-, Margarin- und Stearinlichter u. der Bereitung der Wachs⸗ 
ſtöcke und Wachsfackeln, die Bereitung und Reinigung des Brennöls und der 
vorzüglichſten Lampen aller Art; die Bereitung des Gaſes, nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Vorrichtungen, als Leuchtſtoff zu dienen; die Anwendung d. Reflekto⸗ und 
Refraktoren zur Erleuchtung der Straßen, Säle, Theater, Leuchtthürme ꝛc. und 
die Vergleichung der Lichtmaſſenverhältniſſe, welche die verſchiedenen Leuchtſtoffe 
geben. Nebſt Anweiſung zur Verfertigung der einfachſten und neueſten Feuer⸗ 
zeuge. Für Klempner, Lampen⸗, Licht- und Oelfabrikanten u. f. w. Nach dem 


Franzöſiſchen von J. C. G. Weiſe. Mit 10 großen lith. Tafeln. 1½ Rthlr. 
(Peclet hat durch ſeine neuen und bewährten Theorieen über Licht und Wärme in 


neueſter Zeit ſo viel Aufſehen gemacht, daß Jeder ſchon hieraus ſchließen kann, was 
er von dieſer Schrift zu erwarten hat.) 

Thons Lackirkunſt, oder Beſchreibung der beſten Firniſſe und Lacke, nebſt An⸗ 
leitung, ſolche gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen und zu poliren. Für 
Chaiſenfabriken, Ebeniſten, Drechsler, Sattler, Buchbinder, Tapezirer, Blechar⸗ 
beiter und andere Profeffioniften, welche ihren Waaren durch ein glänzendes Aeußere 
beſſern Abſatz verſchaffen wollen. Fünfte verb. Auflage. 2 Rtlr. 

(Fünf Auflagen und eine große Menge von öffentlichen Belobungen verbürgen den 
Werth dieſer Schrift. Sie ganz beſonders hat die Fortſchritte dieſer Kunſt in Deutſch⸗ 
land veranlaßt und die meiſten andern Schriften über Lackirkunſt ſind aus ihr entlehnt. 

Siddon, praktiſcher u. erfahrener engl. Rathgeber für alle die⸗ 
jenigen Künſtler u. Profeſſioniſten, welche ihren Arbeiten aus Holz, 
Metall, Horn, Schildpatt, Elfenbein, Leder, Pappe u. ſ. w. durch Schleifen, Po⸗ 
liren, Färben, Beitzen, Lackiren, Anſtreichen, Vergolden, Verſilbern, Bronziren, 
Bruniren, Moiriren ꝛc. die höchſte Schönheit und Vollendung zu verleihen ſtre⸗ 
ben, oder ein aus langjähriger Erfahrung geſchöpftes Rezeptbuch für Ebeniſten, 
Kunſttiſchler, Möbelſchreiner, Gewehrſchäfter und Büchſenmacher, Lackirer, Kutſchen⸗ 
und Chaiſenfabrikanten, Vergolder, Kunſtdrechsler, Kammacher, Klempner und meh⸗ 
rere andere Gewerbtreibende, nebſt gründlichen Anweiſungen über die Behandlung 
und Anwendung der gegebenen Rezepte. Aus dem Engliſchen mit Benu 
der beſten in⸗ und ausländiſchen Werke bearbeitet von Dr. Ch. H. Schmidt. 
Mit 6 Steindrucktafeln. Zweite Auflage. 1%, Ri, 

(Die polytechn. Ztg. 1836, Nr. 21 ſagt ſchon von der erſten Auflage: daß dieſer 
Rathgeber ſehr viel brauchbare Vorſchriften zu Firniſſen, Beitzen, Anſtrichen ꝛc. ent 
halte, welche für Deutſchland größtentheils noch neu wären.) 

Dr. Ehr. H. Schmidts Kunſt des Vergoldens, Verſilberns, 
Verplatinirens, Verzinkens, Verbleiens, Verkupferns, Verkobaltens und Vernickelns 
der Metalle, nach den bewährteſten älteren und neueſten Erfindungen mittelſt gal⸗ 


van. Batterien und ohne galvaniſchen Apparat durch hydroelektriſchen Contact, 
Mit Abbildungen. %, Rtlr. 5 


Walkers Galvanoplaſtik, oder Anweifung, Münzen, Medaillen oder andere 
Gebilde der Kunſt in metalliſcher Form zu reproduciren; Kupferplatten und Da⸗ 
guerrotypiſche Lichtbilder auf galvaniſchem Wege zu ätzen und zu vervielfältigen; 
und die Metalle zu vergolden und zu verſilbern. Nach der 10. engliſchen Auf- 
lage. Deutſch von Dr. Chr. H. Schmidt. Mit 2 Quarttafeln. / Rtlr. 

(Das Berl, volotechn, Archiv 1843, Nr. 28 erklärt dieſe Schrift für die umfang- 
® reichſte, ausführlichſte und beſte über die wichtige neuerfundene Kunſt.) 
In Breslau und Oppeln zu haben bei Graß, Barth und Comp. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandl. bezi i 
Oppeln oreli be Grag, Warth 191 n ei zu eziehen, in Breslau und 


Abenteuer eines Auswanderers 
nach Seeland. 


Aus dem engl. Mipt. übertragen von Henry Schirges. 
s Mit einem Plane. broſch. 10 Sgr. i 


r 


zu beliebten Opern 
Zweihändig a 2½ Sgr. 

Pa er, Die Wegelagerer. 

. Cherubini, Der Wasserträger. 

Weigl, Die Uniform, 

Boieldieu, Johann von Paris. 

Righini, Armida. 

Rossini. Othello. 

Beethoven, Fidelio. 

Rossini, Die Italienerin in Algier. 

Pa er, Sargin. 

. Haydn, Orlando Palandrino. 

. Boieldieu, Die weisse Dame. 

. Onslow, Der Hausirer. 

. Mehul, Die beiden Blinden, 

. Auber, Die Stumme von Portici. 

„Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 

Egypten. 

. Beethoven, Egmont. 

. Kuhlau, Die Räuberburg, 

. Spontini, Ferdinand Cortez. 

‚Herold, Zampa. 

. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad, 

Is ou ard, Joconde. 

. Rossini, Der Barbier von Sevilla. 

. Auber, Der Schnee. 

. Rossini, Tancred. 

Mozart, Idomeneo. 

Der Schauspieldirektor. 

Die Entführung aus dem 


Sp N 


Serail. 
28. Mozart, Figaro’s Hochzeit. 
29. — Don Juan. 


Franzöſiſch u. Italien, lehrt: Böhm, im 
Krollſchen Bade, im Bürgerwerder. 


Auf dem Bahnhofe der Breslau⸗Freiburger 

Eiſenbahngeſellſchaft haben die Gewerkſchaften 
von Waldenburg, Weisſtein und Hermsdorf 
eine gemeinſchaftliche Steinkohlen⸗ Niederlage 
errichtet, und es werden dort die Stücke mit 
1 Kthl. 2 Sgr. und die kleinen mit 22 Sgr. 
pro Tonne verkauft. 
Es wird ſichern Abnehmern Credit bewil⸗ 
ligt, auch ſoll dafür Sorge getragen werden, 
für Breslauer Abnehmer den Transport vom 
Bahnhöfe ab zu übernehmen. 


Um mit einigen Deſſeins ſeidener Bänder 
zu räumen, verkaufe ich die, welche früher 3, 
3½%, 5 und 7 Sgr. gekoſtet, für 2, 2½, 3 
und 3 ½ Sgr., wovon ich die meiſten als be⸗ 
ſonders zu Schärpen geeignet empfehle. Gleich⸗ 
zeitig offerire ich feine, weiße Strümpfe a 2%, 
Sgr., desgl. ganz feine ſchwarze und weiße 
a 3½ Sgr. 

> S. S. Peiſer, 

Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Teller a 14, eine kleinere Sorte a 12 und 
Butterteller von verſchiedener Größe à 10 Sgr. 
pr. Dutzend, ſo wie Terrinen, Deckelnäpfe, 
Theekannen, Kaffeekannen, runde und ovale 
Waſchbecken, Nachtgeſchirre, ſo wie alle in die⸗ 


—— —lůᷓ— 
. — — — . —. — ̃ ̃ ... 


sung ſes Fach einſchlagende Artikel werd en noch fort⸗ 


während in der Handlung, Mitte der Oder⸗ 
Straße Nr. 29 verkauft. 


Ein eiſerner Mörſer, 
mittler Größe, wird zu kaufen geſucht: 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, 
im Tabakgewölbe. 


Einige Hundert gebrauchte Weinflaſchen 
ſtehen zum Verkauf: Sandſtraße Nr. 12. 


Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗Flügel ſtehen 
zum billigen Verkauf: Altbüßerſtr. Nr. 52. 


Zu dem auf den 9. d. ftattfindenden Muſi⸗ 
kerballe werden diejenigen Herren Muſiker und 
Dilettanten, welchen der Lohndiener keine Bil⸗ 
lets abgegeben haben ſollte, hierdurch mit dem 
ergebenen Bemerken eingeladen, daß Billets 
in der Muſikalienhandlung bei Bothe und 
Bock zu haben find, 8 


Ein gut eingerichtetes Malzhaus iſt zu ver⸗ 
miethen. Nachricht wird ertheilt Nr. 1 an 
der grünen Baumbrücke, erſte Etage. 


Fließenden Caviar 
erhielt in friſcher Waare und verkaufe das 
Pfund mit 22 ½ Sgr., bei Abnahme von 5 
Pfund 20 Sgr. ES ig ya 

Teltower Rüben, 

| 4 Metzen 15 Sgr. BE 

©. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. l. 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig; 


Sammlung von Ouverturen 


für das Pianoforte. 
— Vierhändig à 5 Sgr. 


30. — Cosi fan tutte. 
31. ar Die Zauberflöte, 
32. 2 Titus. 
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„Aub er, Der Maurer u. der Schlosser. 
Bellini, Norma. 

Die Montechi u. Capuletti. 
Die Unbekannte. 
Donizetti, Anna Bolena. 

38. Spontini, Die Vestalin. 
Rossini, Die diebische Elster. 
Kreutzer, Lodoiska, 

Pa er, Griselda. 

2. Bellini, Der Seeräuber. 

55 Die Nachtwandlerin. 
Donizetti, Der Liebestrank. 
Bellini, Bianca und Fernando. 


. Meyerbeer, Emma von Ressburg. 
. Weigl, Die Schweizerfamilie. 
. Rossini, Die Jungfrau vom See. 
Winter, Das unterbrochene Opfer- 
Fest. 
50. Caraf fa, Masaniello. 
51. Rossini, Aschenbrödel. 
52. Kuhlau, Lulu. 
53. Caraffa, Der Einsiedler. 
54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 
55. Gluck, Iphigenia in Aulis. 
56. Mehul, Joseph. 
57, Herold, Die Täuschung. 
158. Cherubini, Medea. 


Sammlung von Potpourris 


aus beliebten Opern für das Pianoforte allein. 
3 a 10 Sgr. 
Adam, Der Postillon von Lonjumeau, 
Bellini, Die Puritaner, 
Meyerbeer, Die Hugenotten. 


Mit Lotterie⸗Looſen zur Iſten Klaſſe Sgſter 
Lotterie, deren Ziehung am Alten d. M. bes 
ginnt, empfehle ich mich ganz ergebenſt. 


Gerſtenberg, 


Ring Nr. 60. 


Mit vorräthigen Brük⸗ 
kenwaagen unter Ga⸗ 
rantie empfiehlt ſich: 

H. Herrmann, 

Brückenwaagenfabrikant. 

Nikolaiſtr. Nr. 58. 


Schon gebrauchte Handlungs⸗utenſilien, ſo 
wie Krauſen, Gewichte nebſt Waageſchalen 
werden zu kaufen geſucht. Näheres bei J. 
G. Habelt am Neumarkt. 

Breslau, den 6. Januar 1843. 


Friſche Trüffeln, 
Franz. Trüffeln au bain marı, 
Franz. Trüffeln in Oel 


und neue 2 
trockene franz. Trüffeln 
empfingen und empfehlen: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80, 


Ein Jagdhund, 5 
braun geſprenkelt und großen braunen Abzei⸗ 
chen, über jedem Auge mit einem gelben Fleck 


verſehen, iſt verloren gegangen. Wer denſel⸗ 


ben Schweidnitzer Straße Nr. 34, par terre, 
abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


Wohnungen 
für Termino Oſtern oder auch 
bald beziehbar, mit auch ohne 
Stallung und Wagenremiſe, 
find noch zu vermiethen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 8 


Breiteſtraße Nr. 31 iſt eine ſehr freundliche 
Stube nebſt Kabinet im zweiten Stock, von 
Oſtern ab, zu vermiethen. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 48, 2 Stiegen hoch. 


Dem Freiburger Bahnhofe geradeüber ſind 
Wohnungen mit Gartenbenutzung à 80 Thlr. 
zu vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen da⸗ 
ſelbſt bei Mad. Erbs, g se bi 


Zu vermiethen 
ift eine geräumige, lichte Werkſtätte nebſt 
Wohnung für einen Holz⸗ Arbeiter, To wie 
auch ein feuerſicheres Gewölbe, in der Neuen⸗ 
Weltgaſſe Nr. 37. Das Nähere zu erfragen 
Neueweltgaſſen⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, im 


* 


Schankgewölbe. 


PR 


Nur allein achter 
aarwuche Erzeugungs⸗Balſam 


des Dr. und Profeſſor Baron von Dupuytren 
N aus Paris, 


Mollard, chimiste de Tacademie royale à Paris, 
geprüft und beſtätigt von den Doktoren erſten Ranges, daher frei von allen Giftſubſtanzen, 
dokumentirt von den Königl. und Preußiſchen Miniſterien, anerkannt als das heilſamſte Cos⸗ 
metique, bereitet von den edelſten, ſchätzbarſten Kräutern, zum Wachsthum der Kopf⸗ 
haare, der Backen und Schnurr Bärte und Augenbraunen, verhindert ſofort 
das Ausfallen und Erbleichen der Hagau giebt den zu früh grau gewordenen 
Haaren ihre natürliche Farbe zurück, anwendbar im jugendlichſten wie im ſpä⸗ 
teften Alter; übertrifft an Feinheit des Parfüm's ale Pommaden und Oele. 
Preis à Pot 1, 2 u. 3 Nthl., mit einer Brochüre über Phyſiologie des 
Haarwuchſes. Nur allein ächt zu haben bei dem General-Depofiteur für Deutſchland und 
Nufpland, Herrn Lohſé in Berlin, und in den einzig und allein von ihm ſelbſt er⸗ 
richteten Niederlagen in den verſchiedenen Provinzen. f 
Das Haupt⸗Depot von dem ſeit 5 Jahren ſich als nur allein ſicher helfendes, bez 
währtes Haar⸗Erzeugungs⸗Mittel des Balſam Dupuytren habe ich für die 
ganze Provinz, Ober und Nieder⸗Schleſien, dem Kaufmann Hrn. Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 38, übergeben, woſelbſt es zum Fabrikpreis, nur 
allein ächt und friſch, zu haben iſt. 5 * 
i Gustav Lohse de Paris. 


© Dieſer eee Balfam it bei mir in verſchiedenen Gerüchen & Pot 
4, 2 u. 3 Nthl. nebft Gebrauch⸗Anweiſung und der Brochüre über Phyſiologie 
des Hagrwuchſes zu haben. 


Haupt⸗Depoſiteur für Schleſien 


am Neumarkt Nr. 38, 


erſte Etage. De 


Der Staͤhrverkauf zu 


Reichen bei Namslau 


beginnt dies Jahr mit dem 2. Januar, von welchem Tage ab auch die verkäuflichen Zucht⸗ 


Mütter ausgeſtellt ſind. 


v. Wentzky. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage 


im Thurmhofe am Nikolai⸗Thore verkauft gegenwärtig niederſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen die Tonne richtiges Maaß für 32%, Sor i 5 


Zu verkaufen ſind: 
mehrere Sorten ganz trockene Parquet⸗ 
Fußtafeln, Weidenſtraße Nr. 27, bei 
dem Zifchlermeifter Wunderlich. 


Beachtenswerth. 


Auf hieſigen Hauptſtraßen ſind einige ſolide 
Häuſer, mit einem Ueberſchuß von mehreren 
100 Thalern, zu verkaufen und unter ganz 
billigen Bedingungen, Familien⸗Verhältniſſen 
wegen, zu übernehmen. Näheres durch 

E. Müller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Bukskin⸗Verkauf. 


Aus einer Fabrik habe ich eine Partie glatte 
und karirte Bukskins in Commiſſion, und ver⸗ 
kaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. 

N. Neumark, Karlsplatz Nr. 2. 

} 154 Stück 
ſtarke, fett gemäſtete Schöpſe ſtehen bei dem 
Dominium Jätzdorf, Ohlauer Kreiſes, zum 
Verkauf. 


Korbmacherruthen 
ſtehen beim Dominium Trefhen, Breslauer 
Kreiſes, zum Verkauf. 


Aaaggangasggssendes 
5 Stähre- Verkauf. & 
* 


Mit dem 12. d. M. beginnt der & 
25: Stähre-Verkauf in meiner Stachauer & 
Heerde. Dieselbe ist frei von zl- %% 
len ansteckenden oder vererbenden 4% 
Krankheiten, 
Stachau bei Strehlen, 
ok den 2. Jan. 1844. 
30 M. v. Stegmanmn-Stein, © 
1 lajor a. D. Lo 
FFF 


Zu vermiethen und Term. Ostern zu 
beziehen 

Heiligegeist- Str. Nr. 21 eine Parterre- 
Wohnung, bestehend in 4 Zimmern, 
Alkove, Pferdestall u. Wagenremise; 

Sandstr. Nr. 12, im dritten Stock, zwei 

Limmer und Entree; 

Albrechts-Str. Nr. 8 grosse Lagerkeller, 
Term, Johanni die Bel-Etage, beste- 
‚hend in 6 Zimmern, Balkon, Pferde- 

Stall und Wagenremise. 

Zu vermiethen und Oftern zu beziehen eine 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus vier Stuben, 
Küche ꝛc., mit oder ohne Stallung, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 4. 

RER, Zu vermiethen 

und auf Oſtern zu beziehen iſt eine angenehme 

Parterre⸗Wohnung, Fiſchergaſſe Nr. 5. Das 

Nähere eine Stiege hoch. 

Hummerei Nr. 6 iſt der zweite Stock, be⸗ 
1 10 in 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt Beige⸗ 
laß, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Schmiedebrücke Nr. 61 iſt eine meublirte 
Stube mit Betten für einen oder zwei ſolide 
Herren zu vermiethen und vom 1. % 
ab zu beziehen. Näheres daſelbſt im Hofe, 


par terre. 


Der viertetjährliche Abonnements? Pat 


20 Sgr.; für die Zeitung 


Februar | ) 


für die B 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 
find Matthiasſtraße Nr. 6 zwei Wohnungen, 
beſtehend in Stube, Alkove, Küche und Bo⸗ 
dengelaß. Näheres par terre. 


Eine Neftauration ꝛc. 
iſt hier zu vermiethen. Das Nähere im Com⸗ 
toir, Schuhbrücke 45. 

Schmiedebrücke Nr. 63 iſt Oſtern c. eine 
Stube und Kabinet im erſten Stock, vorn her⸗ 
aus, mit oder auch ohne Meubles, für einen 
ſtillen Miether zu beziehen. 

Herrenſtraße Nr. 15 iſt die Parterre⸗Woh⸗ 
nung nebſt Keller zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer daſelbſt. 

Zu vermiethen 
und Termino Oſtern d. J. zu beziehen iſt Blü⸗ 
cherplatz Nr. 6 

1) eine Wohnung in der dritten Etage von 

2 Stuben, 1 Entree, Küche und Kammer. 
Termino Johanni d. J. zu beziehen 

2) die erſte Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 
3 Alkoven, 1 Entree, Küche nebſt Boden 
und Keller; 

3) ein Gewölbe nebſt Kabinet, einer Brenn⸗ 
küche, drei Kellerräumen, zu einem De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſich eignend. 

Das Nähere hierüber Neueweltgaſſe Nr. 16 
im zweiten Stock zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


Ein Handlungs⸗Lokal, 


beſtehend aus Comtoir, Remiſen, Kellern und 
Hofgelaß, und 


Eine Wohnung 


von 8 Zimmern mit angemeſſenem Wirth⸗ 


25 ſchaftsgelaß iſt sy vermiethen: Carlsſtr. 41. 


Zu vermiethen 
iſt Biſchofsſtraße Nr. 3 der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend in 5 Piecen nebſt nöthigem Beigelaß, 
und Oſtern c. zu beziehen. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ſind 
folgende Gelegenheiten an der Freiburger Ei⸗ 
ſenbahn: für einen Lohnkutſcher, einen Bäcker 
und einen Stellmacher; auch iſt daſelbſt ein 
großer Platz zu einer Steinkohlen⸗ Niederlage 
zu vergeben. Näheres Karlsſtraße Nr. 31, 
2 Treppen. 


Zu vermiethen iſt Herrenſtraße Nr. 18, 2 
Stiegen hoch, vorn heraus, ein Stübchen für 
einen oder zwei Herren. 

Junkernſtraße Nr. 29 
iſt eine große Handlungs⸗Gelegenheit zu ver⸗ 
miethen und Oſtern d. J. zu beziehen. 

Das Nähere Ring Nr. 25, im Wechſel⸗ 
Comtoir. 1 

Schuhbrücke Nr. 8 iſt zu Oſtern die erſte 
Etage — 6 heizbare Zimmer — zu vermiethen, 
und man wolle ſich deshalb beim Wirth, par 
terre, melden. 8 


Zu vermiethen 

iſt der erſte Stock in dem Hauſe Neuewelt⸗ 
gaſſen⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 16, beſte⸗ 
end in 4 Stuben, 2 Alkoven, großer lichter 
Küche nebſt Keller und Bodengelaß. Das 
Nähere zu erfragen im Schankgewölbe. 
auer Zeitung 
Die Chronik a 


Sgr. 


Eh 


BEE. 


56 — 


| 


Ring Nr. 19 
iſt der dritte Stock im Seitengebäude von 3 
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 

\ Zu vermiethen 

iſt Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 eine kleine 
Wohnung, wie auch ein Keller. Das Nähere 
daſelbſt 3 Stiegen. 


Zu vermiethen und Dftern zu 
beziehen iſt Ring Nr. 16: 

die dritte Etage, 
eine Wohnung im Hofe im erſten Stock 

und Junkern⸗Straße Nr. 36, 

nahe am Blücherplatz 
die dritte Etage. 
Das Nähere iſt Ring Nr. 16, im Comptoir 
zu erfragen. 
Zu vermiethen 

und Termino Oſtern d. J. zu beziehen iſt 
Junkernſtraße Nr. 29 die erſte Etage, 


81 


beftehend aus 8 Piecen mit Nebengelaß und 


Wagenremiſe. 

Das Nähere iſt Ring Nr. 25, im Wechſel⸗ 
Comtoir, zu erfragen. 

Fünf große Stuben, Küche und Keller, in 
der erſten Etage, ſind zu Johanni zu vermie⸗ 
then: Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, ganz 
nahe an der Stadt. 


15 


ruhe. Hr. Ob.⸗Amtm. Heitz a. Dyhernfurth. 
Hr. Kaufm. Bergner a. Grünberg. Hr. Forſt⸗ 
Kand. Gentner a. Windiſchmarchwiz. Herr 
Kupferhüttenpächt. Schön a. Jakobswalde. — 

Weiße Adler: Hr. Kammerhr. Gr. v. Zed⸗ 

lit a. Roſenthal. Hr. Brauereibeſ. Lieber g. 

Glogau. = Drei Berge: Hr. Reg.⸗Direkt. 

Gebel a. Schweinern. HH. Kaufl. Günther 

a. Berlin, Baller a. Chemnitz. — Goldene 

Schwert: Hr. Gtsb. Seidel a. Wettriſch.— 

Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. v. Aulock a. Ko⸗ 

chanowitz. Hr. Gaſtwirth Scholz a. Rückers⸗ 
dorf. Hr. Kfm. Fiſcher a. Kempen. —Deutſche 
Haus: HH. Kfl. Sprenger a. Nied. ⸗Liſtingen, 
Berger a. Glatz. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Danziger a. Ratibor. HH. Part. 
Schlabitz a. Herrnſtadt, v. Winterfeld a. Win⸗ 
zig. Hr. Gtsb. Bergmann a. Seifersdorf. — | 
Gelbe Löwe: H. Land⸗ u. Stadt⸗G.⸗R. Dr. 
Kuhne u. Hr. Kaufm. Weirauch a. Schöm⸗ 
berg. Hr. Lieut. v. Lüttwitz a. Wohlau. Hr. 
Gtsb. Bar, v. Gregory a. Zauche. Hr. Inſp. 
Böhme a. Olszyna.—Königs⸗Krone: Hr. 
Dekon, v. Lüttwitz a. Loſſen. Hr. Part. Rum 
pel u. Hr. Holzhandl. Ulke a. Tannhauſen.— 
Goldene Hecht: Hr. Mechanik. Werner a. 
Berlin. Hr. Sänger Werner a. Leipzig. Hr. 
Buchhalter Reichwein a. Liegnitz. —Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Anderſohn a. Glogau. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Berliner aus 


Glogau. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 30: Herr 
Gutspächt. v. Förſter v. Emilienthal. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 6. Januar 1844. 


Albrechtsſtr. Nr. 38 iſt der Ite Stock von 
6 Piecen und allem nöthigen Zubehör, neu einge⸗ 
richtet, zu Oſtern oder auch von jetzt ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Altbüßerſtr. 14, 2 Stiegen. 
Eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend 
in 4 Piecen und dem nöthigen Beigelaß nebſt 


Benutzung des en) 1 a. Wechsel - Course. Briefe. | Geld 
Thor, Kirchgaſſe Nr. 11, bald oder zu Oſtern c. 5 5 — — 
1 1 00 und das Nähere Burgfeld Nr. 21 Amsterdam in Cour. Ben: 1800 140 % 
zu erfahren. bn eee er 140% 100% 
| 1 7 EPEEPEEEP Ee Er Er * 2 
Angekommene Fremde. London für 1 Pr, St. . 3 Mon.. 24%8 — 
Den 5. Januar. Goldene Gans: Herr | Leipzig in Pr. Cour. . Vista — — 
Legations⸗R. Kammerhr. Gr. v. Lucheſini a. its . [Messe | — 7 
Berlin. HH. Gutsb. Gr. v. Zedlit⸗Trützſch⸗ Augsburg 2 Mon.| — AR. 
ler Romberg, Lachmann a, Oſſeg, Reiniſch a, | Wien 2 Mon.] — 104% 
Münchhoff. Hr. Kfm. Kornfeld u. Hr. Part. Berlin... ...... à Vista 100 / — 
Dirke d. Berlin, Hr. Eiſenhüttenpächt. Sachs Dito 2 Mon.“ — 99 5 
aus Guttentag. F e ge aus 
Oppeln. — Weiße Adler: „Lieut, v. 2 
Schicfuß a. Cüben, Müller a. Grottkau. Hp. Geld- Course, 
Kaufl. Aue a. Cöthen, Waldeck u. Kupitz a. Holländ. Rand-Ducaten = — 
Berlin. Hr. Juſtitiarius Böge a. Neumarkt, Kaiserl. Duesten 96 . 
Hr. Gtsb. Bar. v. Maltitz a. Alt⸗Roſenberg. Friedrichsd orn.. A 113%, 
Hr. Dir. Kunitz a. Dresden. Hr. Oekonomie⸗ Louis oe 1111 — 
Direkt. Lehmann aus Nitſche. — Hotel de Polnisch Courant: — —f 
Sileſie: Hr. Gutsb. v. Struve a. Chobo⸗ Polnissh Papier Geld . . .. 96% — 
rin. Hr. Fabr. Müller a. Friedland. — Drei Wiener Banco Noten & 180 El. || 105%] — 
Berge: HB. Kaufl. Erfurt a. Magdeburg, 
Wibeau u. Berlin, Claar a. Neiſſe. Hr. Hüt⸗ Effecten- Course. Z ns- 
tenfaktor Bädeker aus Piela. — Goldene boss. \ 
Schwert: Hö. Kaufl, Erdmann a. Saal: Staats-Schuldscheine 3% — 102% 
feld, Fritſch a. Sohrau. H. Oekonm.⸗Inſp. Seehal. Pr. Scheine à 50 R. OR; 9055 — 
Puſch a. Oſten, Hammer a. Bohrau.— Blaue Breslauer Stadt-Obligat, . 210 101 — 
Hirſch: Hr. Lieut. Kern aus Diebau. HH. Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 96 5 
Gutsb. v. Walter a. Poln.⸗Gandau, Graf g. | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4106 ¼ ½ ũ— 
Biſchdorf, Pawel a. Tſchechen. — Goldene dito. dito dito 3% — 100% 
Zepter: Fräul, v. Carlowitz a. Camin. Hr. | Schles.Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ 101/¼ . — 
Kand. Berndt aus Pitſchen. — Goldene] dito dito 500 R. 3% 101% — 
Baum: Hr. Kfm. Birnbaum a. Rawicz. dito Litt. B. dito 100 R. 4 106 /] — 
Privat⸗Logis. Kupferſchmiedeſtr. 14: dito dito 500. 4 106 ¼ — 
Hr. Bar, v. Siegroth a. Haynau. dito dito 3% 101% — 
Den 6. Januor. Goldene Gans: Herr | Eisenbahn - Actien 0/8. 4 115 
Gutsb. Gr. v. Stoſch a, Lüben. Hr. Rentier dito dito Prioritäts | 4 | 104%] — 
Schaafhauſen a. Bonn. Hr. Ober⸗Amtmann] dito dito Litt.B. | 4 2 109 
Braune a. Krickau. Hr. Dr. Lovell u. HH. Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 116% 
Kaufl. Watfon u. Franks a. London. Herr | Märkisch Nieder- Schles. 
Apoth. Lange a. Schweidniz. — Hotel de] Eisenhahn-Actien 4 ER 22 
Sileſie: Fr. Bar. v. Zedlitz a. Neumarkt. Disconto . + 471 — 
Hr. Kammerhr. Bar. v. Reibnie aus Karls⸗ 
. ®. # 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
5 ' Thermometer 2 
5. Jan. 1844, Barometer a 5 a 5 ! , 
3. L. inneres. | äußeres. Bange Wind. Gewöͤlk. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 7.367 1, 2 — 0,801 8 1 5 
Morgens 9 uhr. 8,14 1, 6— 0, 8. 0, [W 27% 15 
Mittags 12 uhr. 8380 ＋ 2, 10 0 4 0, 88 [NW 265 ” 
Nachmitt. 3 Uhr. 8 24 2 4 0 8] 1, [SW 2 überwölkt 
Abends 9 uhr. 6,9414 2 0/＋ 0, 4 0,8 8 ‚8 5 
Temperatur: Minimum — I, 0 Maximum + 0. 8 Oder 0, 0 
5 Thermometer 

6. Jan. 1844. arometer |” ar act Wind. Gewölk. 

| L. inneres. A Ba yes | N 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,1607 2. 9% 3 3) 132 |SW 28 überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 5,08 ＋ 3, 2 A 0 10 SW 49, 1 
Mittags 12 uhr. 490 4. 0)+ 5 2 14 [S 39, 5 
Nachmitt. 3 Uhr. 4,64 4, + 5 0 1,0 [SO 20 1 
Abends 9 uhr. 3,680 ＋7 4, 0|+ 0, 2] 0,8 [ScSd 20° 7 


Temperatur: Minimmm + 3, 2 Maximum + 5, 4 Oder 0, 0 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 6. Januar. 
Höchſter. Mittler. Nieſd r iſg ſte r. 
Weizen: 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 18 Sgr⸗ — Pf. 1 Kl. 10 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Kl. 271 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Kl. 18 Sgr. 6 Pf. — Rl. 17 Sgr. 3 Pf. — Rl. 16 Sgr. — Pf. 


n koſtet 20 Sgr. 


allein 1 Thlr. 7 k ö RL ) 
(inelusiye Porto) 2 Thlr. 12% Enn dd Stun allein 2 hir, die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronſk kein Porto angerechnet wird. 
3 i ö 


! ĩͤ ß Tf ĩͤ . —— 
"in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


